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Vor enticheidenden Beſchlüſſen. 


Militärgehülter ſollen um 10 Prozent gelürzt werden. 


Wie bereits mitgeteilt, findet die Miniſterpräſident 
Konferenz am Montag auf dem Schloß des Staatspr 
denten flat, an der die bisherigen Minſſterpräſtdenten 
Nachmaiſhſtems: Pilſudſti, Bartel, Switalſti, Slawek u 
Pryſtor teilnehmen werden. In dieſer Konferenz ſollen 
finanzwirtſchaftliche, innen⸗ und außenpolitiſche Probleme 
beſprochen werden. Es wird immer noch behauptet, daß 
über die allgemeine Wirtſchaftslage Prof, Bartel referieren 
wird. Im Zusammenhang mit dem Referat des Finanz 
miniſters Jan Pilſudſki über die Finanzlage des Staates 
wird behauptet, daß erneut 

3 Einſparungen im Staatsbudget 
erfolgen ſollen. Der Fehlbetrag im Budget des Mo⸗ 
nats April fol 45 Millionen Zloty betragen. Dieſer 
Fehlbetrag iſt die größte Sorge der Regierung, da er mi:- 
derum Zeugnis davon ablegt, daß die Staatseinnahmen 
ſtändig ſinken. Der Finanzminiſter wird deshalb den Au⸗ 
rag ſtellen, 

die Militärgehälter um 10 Prozent zu tebutzieren, 
gegen den fich aber ſein Bruder, Marſchall Pilſudſki, aus⸗ 
geſprochen hat. Aus welchen Gründen dies geſchleht, wird 
jedermann klar ſein. 

Dem Ergebnis der Miniſterpräſidenten⸗Konferenz 
wird mit großer Spannung entgegengeſehen. 
tte nächſter Woche wird eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ftattfinden, an der Marſchall Pilſudfki teilnehmen 
wird. Für dieſe Sitzung find eine Reihe von Geſetzesent⸗ 

— 


Faſchiſten im Bunde. 


Ein bemerlens werter Brief an die Polniſche Nationalſosialiſtſſche Partei. 


Seit kurzer Zeit ſind auch in Polen Beſtrebungen im 
Gange, eine polniſche national ſozialiſtiſche 
Bewegung zu ſchaſſen. Die erſten Schritte in dieſer Rich⸗ 
tung ſind in Poſen und Lodz gemacht worden. In beiden 
dieſen Fällen find es politiker der faſt bankrotten Natto⸗ 
nalen Poln Arbeiterpartei (RPR. ⸗Linke), die ſich 
dem Staatsſtreich im Pilſudſti⸗Lager befinden. Es ſcheint 
10, als ob ihnen nicht mehr das Pilſudſtiſche Diktaturregime 
genügt, auch nicht die dort Fuß gefaßten faſchiſtiſchen Ten⸗ 
denen, oder ſollte das Anwachien der nationalſozial 
ſchen Bewegung in Deutſchland ſo viel Hoffnungen für 
einen Verſuch in Polen erweckt haben? Wir glauben, daß 
dies letzte der wichtigste Beweggrund für die Schaffung einer 
polnischen Nazibewegung gemeien ijt, 

Die in Poſen unternommenen Schritte laufen auf die 
Unmgeſtaltung, beffer Umbenennung der Nationalen Arb, 
torparter (MPR.-Linte) auf eine Partei der Nationalſozia⸗ 
listen aus, in Lodz dagegen hat man eine Verſammlung 
ohne Angabe des tatſächlichen Zwecks zuſtande gebracht und 
bei dieſer Gelegenheit eine Partei unter dem Namen „Na. 
tionalſozialiſten“ Marodowi Sozialfsci) gegründet. 


Die Gründung“ der nationalſozialiſtiſchen Partei i 
Lodz wurde von der Preſſe Polens in mehr oder wer 


beacht 


tender Weiſe noftert. Auch die Preſſe des Ausl. 

Meld darüber; die fapttalijtijde Berliner 
Dem, Expreß Poranny“ zufolge, 
fen Tagen in Lodz eine polniſche nationalſozza⸗ 
ns Leben gerufen. Ihr Programm jol in 
8 en dem der deutſchen Nakſonalſozialiſten (l) 
entnommen ſein. “ 


Das erſte Schreiben an die polniſchen Nazis. 


Die Meldung der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ veran⸗ 
laßte ein Berliner Büro für Zeitungsaus⸗ 
uchnit te zu nachſtehendem Schreiben an die Poln iſche 
Nationalſozigliſtiſche Parte i, das, weil keine 
nähere Adreſſe angegeben war, im Sekretariat des Klaſſe 
verbandes der Tertilarbeiter von der Poſt abgeg 
wurde. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir anneh 
men, daß dieſer in unſerem Beſitz fid befindender Brief 


Ausland: monatlid) 
Groſchen, 


Schriftheitung und Geſchäftsſtelle: 
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Gefhäftoftunder von 2 uhr rä bie 7 Une abenda, 
Spredftunden des Scheiftleitses täglich von 2. 6.5.50. 


und 


würfen vorbereitet, die als Folge der eingeleiteten Spar⸗ 
aktion gedeutet werden. 

Der regierungsfreundliche „Kurier Czerwony“ glaubt 
den Gerüchten über eine erneute Kürzung der Staats: 
beamtengehälter entgegentreten zu müſſen. Die Regierung 
beabſichtige, ſo ſagt dieſes Blatt üſparungen nur durch 
die Reform des Verwaltungsweſen 
gebe das Vollmachtengeſetz der Re 

In der kommenden Woche wird der Vizefina 
Koc aus is zurückerwartet, wo er mit dem Leite 
Abteilung Geldumlauf in finanziellen Ungslegenhe: 
weilt. Es handelt ſich hierbei um Anleihe⸗Angelegenheiten 


Deutſchlands Geſandter boi 
Geſtern empfing der Vizeaußen, 
Warſchauer deutſchen Geſandten v. Moltie. 


Die Arbeltslofigleit in der Zuderinduitvie 
Zwei weitere Zuckerſabriten ſollen geſchloſſen werden. 


Ju der Zuckerkampagne 1931732 werde die Zucker⸗ 
fabrik in Pakoscie geſchloſſen. In der gegenwärtig bevor⸗ 
ſtehenden Zuckerkampagne 1992-33 ſollen zwei weiters 
Zuckerfabriken geſchloſſen werden, und zwar in Zduny uu: 
Witaszyce (im Poſenſchen). Zduny beſchäftigt ſonſt 150, 
während der Zuckerkampagne 700 Arbeiter, Mitaszyer 
jonjt 400, während der Kampagne aber über 1300 Arbeiter. 


ek. 
ſter Beck den 
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überhaupt das erſte Schreiben an die tatſächlich noch 
nicht beſtehende nationalſozialiſtiſche Partei ift, 

Das erwähnte Schreiben, das hier im vollen Umfange 
wiedergegeben ijt, lautet: 

Berlin, den 16. April 1932. 
An die Geſchäftsleitung der 
Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei 
Lodz. 

Inliegend gejtatte ich mir eine Zeitungsliſte meines 
Zeitungs⸗Nachrichten⸗Büros zu überſenden mit der Bitte, 
von dem Inhalt derſelben Kenntnis nehmen zu wollen. 

Aus allen in meinem Büro geleſenen Zeitungen würde 
ich Ihnen alle Artikel und Notizen über den National⸗ 
ſozialismus, nationalſozialiſtiſche Beſtrebungen in allen 
Ländern, Artikel über die Gründung Ihrer Partei, Regter 
rungsmaßnahmen im Zuſammenhang mit dem National⸗ 
ſozialismus ſofort nach Erſcheinen täglich portofrei liefern, 
Der Preis ſtellt fid) für ein Vierteljahresabonnement auf 
30 amerif, Dollars, im voraus zahlbar, für Halbjahres⸗ 
abonnement auf 50 amerik. Dollars, im voraus zahlbar, 
für ein Jahresabonnement auf 80 amerik. Dollars, iat 
voraus zahlbar. Die Abonnements können täglich ba⸗ 
ginnen. 

Endſtehend geſtatte ich mir einige Referenzen aufzu⸗ 
geben und ſehe einer geneigten Entſchließung enkgegen. 

Hochachtungsvoll 
Dr. Max Goldſchmidt 


Anzeigenpreije: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzele 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1. — Zloty; falls 


Büro für Zeitungsausſchnitte. 
Referenzen: 
Handelsvertretung der UOSEN. Moskau 
Norddeutſcher Lloyd, Bremen 
Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände, Berlin u. a. m. 


Was beſagt bas Schreiben? 


Im obigen ſind die angegebenen Referenzen außer⸗ 
ordentlich auffallend; neben der ſowjetruſſiſchen 


Handelsvertretung ijt die Schiffahrtsgeſellſchaft Rorddeut⸗ 
scher Lloyd und die großkapitaliſtiſche Vereinigung deu:⸗ 


10, Hahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Test für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſcher Arbeitgeberverbände angegeben, 


welch letztere in 
ihrem Mitgliedsbeſtande Induſtrielle hat, die den deutſchen 


Nationalſozialismus des Herrn Hitler ſtark Financieren. 
Somjetrujfiide und deutſche großkapita⸗ 
Liftijde Organiſationen find alſo die Stellen, bei denen 
die polniſchen Nationalſozialiſten Auskunft 
über Herrn Dr. Max Goldſchmidt, der dem Namen nach 
wahrſcheinlich Jude ijt, einholen können. Vielleicht auch 
Auskunft darüber, wie man ſich am beſten von den Kapita⸗ 
liſten finanzieren läßt, um die Arbeiterklaſſe in den Bann 
des Nationalismus und Faſchismus zu ſchlagen! 

Und wer ſind denn die polniſchen Nationalſozialiſten, 
die bez ſowfetruſſiſchen und deutſchen 
ellen Auskunft einholen ſollen und für die ein deut 
ſches Zeitungsbüro ſeine Dienſte zur Verfügung ftet? 
Die programmatiſchen Grundzüge dieſer parteipolitiſchen 
Neubildung wurden in Lodz von einem Anhänger der 
NER-Linten, dem Direktor der Warſchauer Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte, Dagnar, bekanntgegeben. 


Das Programm der polniſchen Nazis. 

Die neue polniſche nationalſozialiſtiſche Organiſaklon 
ſtrebt die Ergreifung einer Offenſivpolitik nach außen an. 
geht dabei von der Erwägung aus, daß heute nur der⸗ 
jenige Staat auf internationalem Boden gehört werde, 
der fordere. Bisher ſei Polen nur ein Mitläufer 
Frankreichs geweſen, das dieſen Umſtand ausnütze 
und aus dem beſtehenden polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis 
Vorteile ziehe, während die Intereſſen Polens auf inter 
nationalem Boden ſtändig ignoriert würden. Eine der 
üptaufgaben der neuen Partei fol deshalb eine Revi⸗ 
n der polniſch⸗franzöſiſchen Freundschaft fein. Die poe 
litiſche Unabhängigkeit fet eine Fiktion, wenn nicht gleiche 
zeitig eine wirtſchaftliche und finanzielle Unabhängigkeit 
vorhanden ſei. Die erſte Pflicht eines jeden Polen jet, 
mit der Politik der Sentiments gegenüber den 
internationalen Abkommen zu brechen. Es 
müſſe auch die Frage einer Entſchädigung für die 
lahrelange Knechtſchaft in Angriff genommen 
werden, wenn die Umſtände dafür günſtig fein werden; 
dagegen müſſe aber ſchon jetzt unbedingt dahin gewirkt 
werden, daß alle Landgebiete, die von Slawen bewohnt 
werden, zu großen nationalen Staatengruppen zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. Im Oſten könnten die Grenzen auf 
Grund gegenſeitiger Verſtändigung ausgeglichen werden. 
Im Norden und im Weſten mülfe eine Reviſion der 
Grenzen vorgenommen werden und die rein pol 
niſchen Gebiete Oſtpreußen, Oberſchleſien 
und Danzig Polen einverleibt werden. 


Innenpolitiſch ſoll eine Einſtellung der jüdiſchen Mine 
derheit gegenüber eingenommen werden, die dahin geht, 
daß die Juden in Polen als Gäſte zu behandein 
find. Die polniſchen Nationalſozialiſten treten deshalb 
für die unbedingte Einführung des numerus-claufus in 
allen Unterrichtsanſtalten ein. Außerdem ſoll gegen Ju⸗ 
den geſellſchaftlicher und wirtſchaftlicher Boykott durch⸗ 
geführt werden. Dagegen wollen die Nationalſozialiſten 
mit den vollkommen aſſimilierten Juden Loyal verfahren. 


Faſchiſten im Bunde. 

Obige programmatiſchen Grundzüge des polniſchen 
Nationalſozialismus führen wir deshalb an, um zu zeigen, 
daß überall der faſchiſtiſche Nationalismus, ob in Deulſch⸗ 
land, Italien oder Polen, die gleiche imperialiſtiſch⸗krre⸗ 
geriſche und raſſenhetzeriſche Ideologie predigt. Der Zweck 
des ganzen politiſchen Rummels iſt, das Volt irrezuführen, 
um es dann um jo leichter auf faſchiſtiſche Art zu regieren 
In dieſem Beſtreben reichen ſich die Handlanger des Groß⸗ 
lapitals auch über die ſonſt ſehr umſtrittenen Staaten⸗ 
grenzen die Hände. Die Phraſen von Patriotismus, Na⸗ 
kionalismus und Raſſenhaß find nur Hilfsmittel, um die 
ſich in Gefahr befindliche kapitaliſtiſche Herrſchaft zu retten 
In dieſer Beziehung ſind alle ſogenannten Nattonalfozia 
liften nur Knechte des Kapitals und Stützen der biftat 
riſch⸗faſchiſtiſchen Reaktion. E. 3 


Bon der Abrüſtungs konferenz. 
Genf, 23. April. Das Büro der Abrüſtungskone 


renz beſchloß heute in feiner Sitzung, die Frage der qu 
tativen Ahrüſtung nunmehr na 
durchzuarbeiten und zu klären. 


der techniſchen Seite hu 


. 115 


Lodger Volkszeitung — Sonntag, ven 24, April 1932. 


Bahlfonntag. 


Dem heutigen Sonntag wird überall in politiſchen 
Kteiſen mit geſpannter Aufmerkſamkeit e 
denn er wird ein Wahl- und Entſcheidungstag von höchſtet 
Entſcheidung fein. In Deulſchland 11 05 nicht we⸗ 
niger als fünf Sechſtel der Bevölkerung, das iſt in Preußen, 
Würtemberg, Anhalt, Bayern und Hamburg, die zur Urne 
gerufen werden, um über die Neuzuſammenſeßung der 
Landtage diefer Länder zu enticheiden. 7 

Gleichwie in Deutſchland finden auch in Oeſter⸗ 
reich heute mehrere Wahlen ſtatt. Außer in Wien wählen 
zwei Bundesländer (Provinzen): Niederöſter 
Salzburg ihren Landtag; in zwei anderen Bun 5 
Steiermark und Kärnſen gibt es allgemeine Gemeinde: 
wahlen. Aber ffe alle überragt an Bedeutung der Kampf 
ums rote Wien. Wr 9 

Man weſß, was Wien für die öſterreichiſchen Arbeiter ' 
bedeutet, Geit dem Umſturz des Jahres 1918, ſeitdem bas 
alte, Privilegienwahlrecht der Wefipenden fiel, haben bie 
Sogialdemoltaten in Wien eine ſtarke Mehrheit; fie haben 
bieje Stadt zu einer roten Feſtung ausgebaut, an deren 
Mauern bisher alle Angriffe zerſchellten. Wien ijt nicht 
die einzige Großſtabt, die von Sozialdemokraten verwal⸗ 
tet teh aber es ijt die Stadt, in der, durch verſchjedene 
Umſtände begünſtigt, die Jogrialijtijdje Verwaltung am ſichi⸗ 
barſten wurde, in der vor den Augen der ganzen Welt der 
Verſuch gemacht wurde, vor allem guf dem Gebiete der 
Schule, des Wohnbaus und der Fürſorge ſozialiſtiſchen 
Kulturſpillen in die Tat umzuſeßzen. 

Aus dieſem Gegenüber ergibt ſich die befondere Der 
deutung dieſes Wahlkampfes. Er geht nicht nur um das, 
was ble Gemeinde leiſten oder verſprechen kann — die 
Zeit ijt nicht zu Wahlverſprechungen angetan — nicht mar 
um bie zwanzigtauſend Wohnungen, die fie in den näch⸗ 
ſten Jahren zu den bereits geſchaffonen ſechzigtauſend hinzu ⸗ 
bauen will: „Wir bauen weiter!“ leuchtet es als Wahl ⸗ 
parole der Sozialdemolraten von allen Straßenecken 
Wiens. Er geht nicht nur um die Fortführung eines groe 
ßen Werkes, das für ſich ſelber wirbt, nicht um Behaup⸗ 
tung einer Machtpoſition der Arbeiterklaſſe. Er geht um 
den Gegenſaß zweier Syſteme, um die Aufhe⸗ 
bung des unerkräglichen Widerſpruchs, daß Oeſterreichs Ar⸗ 
beiter, die ihre Haußtſtadt verwalten und im Lande ſelbſt 
die ſtärkſte Partei ſind, von der Regierung des Staates 
ausgeſchloſſen bleiben und zuſehen follen, wie bürgerl! 
Unfähigkeit und kapitaliſtiſche Mißwirtſchaft diefes Land 
vollends zugrunde regiert. Das Regierungsſyſtem im 
Staat muß fallen — das iſt die Parole der Wiener Ge⸗ 
meindewahlen, „Ho — ruck nach links!“ im ganzen Land 
rufen bie ſozialdemokratiſchen Plakate. „Vom roten 
Wien zum roten Oſterreichl“ wollen die öſterrei⸗ 
chiſchen Arbeiter marſchieren, 

Wie ſtehen die Ausſichten, daß in einer Zeit, in der 
die Arbellerſchaſt zwar überall durch die Kriſe repolutio⸗ 
niert, aber auch Überall durch dieſelbe Kriſe geſchwächt tt, 
dieſer kühne Plan gelinge? Bei den letzten Gemeinderat 
wahlen int April 1927 erhielten die Sozialdemokraten in 
Wien 608.000 Stimmen und 78 von 120 Mandaten; bei 
der Nationalratswahl vom November 1930 ſtieg ihre 
Stimmenzahl auf 703 000. Bet der jetzigen Wahl ijk das 
Wahhrecht und Wahlſyſtem etwas verändert; außerdem 
die Zahl der Gemeinderatsmitglieder von 120 auf 100 
herabgeſetzt, jo daß dem jetzigen Beſißſtand 64 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Mandate entſprechen würden. Bei der letzten Wee 
meinderatswahl ſtanden die Sozialdemokraten einer bitte 
gerlichen Einheitsliſte gegenüber; diesmal kandidieren alle 
Parteien getrennt. 

Wie in Deutſchland, find die Nationglſozfaliſten auch 
in Oeſterreich bereits in den Vordergrund getreten. Dis 
Heimwehr, die noch vor wenigen Monaten in Oeſterreich 
einen Putſch wagen konnte, iſt heute ſo zerrüttet und zer⸗ 
fallen, daß ſie in Wien — wo fie allerdings niemals tart 
war — überhaupt nicht kandidiert: der weißgrüne Var 
ſchismus ijt braun geworden, das Hakenkreuz hat den Hah⸗ 
en beerbt. N 

Freilich, wenn die Hakenkreuzler in den Wiener Gee 
meinderat gelangen, ſo nur auf Koſten der bürgerlichen 
Parteien. Den Sozialdemokraten berſchlägt es nichts, 
wenn im Wiener Gemeinderat künftig vier oder fünf Nazis 
fihen — es wird darum kein einziger Sozialdemokrat wee 
niger ſein. Und ebenſo wird das wlltende Gekläff ber 
liſt san Nee des Kampfes gegen 

den Nazis gleichtun, ja fie womöglich 


N wenig Schaden anrichten. Die öſter⸗ 
Arbeiterbaſſe — das iſt und bleibt die Sozialde⸗ 


mokratie. 
An der Kraft und Entſchloſſenheit der öſterreichiſchen 


d tijden Arboſterſchaft wird kein Feind zu tte 
teln bermägen. An den Wällen des roten Wien hat ſich 
der Anſturm des Heimwehrfaſchismus gebrochen; die Wälle 
des roten Wien wird lein ernſthaſter Gegner überſteigen. 
Am Tage nach der Wahl wird die rote Fahne ſieghaft wir 
bisher auf dem Wiener Rathaus wehen: wenn ſie nicht 
vorgetragen werden kann, wie es der Wunſch der öſter⸗ 
ie eh Arbeiter wäre — ſie wird in Ehren flattern, wo 
ie steht! 

'on bielfeicht noch größerer Bedeutung wird der Aus ⸗ 
gang der Wahlen in den genannten Ländern Deutſchlands 
jein, det geeignet ſein wird, die Geschicke des ganzen Staar 
tes und Volkes entſcheidend zu beeinfluſſen. Der Haupt⸗ 
angriff richtet fid) gegen Preußen, in dem die Parteien, 
welde die Weimarer, das ift die beſtehende demokratiſche 
Verſaſſung, geſchaffen haben, ſeit dem Jahre 1919 an der 
Macht find. Es iſt keine übertriebene Behauptung, daß 
dieſe ſehr weſentlich unter ſozialdemokratiſchem Einflaß 


kehende Macht in Preußen im letzten Jahrzehnt wiederholt 


für die Geſtaltung der Verhältniſſe im Reich und darüber 
hinaus in Europa ausschlaggebend geweſen ijt. Es war 
Preußen, das, als Juſtalion, Ruhrbeſetzung und H 
putſch das Gefüge des Reiches und der republik 
Staatsform ſehr ernſthaft bedrohten, Republik und Ein 
des Reiches zu ſichern verſtanden hat. Es hat ſeither a 
dem Wege des Ausbaues der ſozialen Rechte, der Ausger 
ſtaltung des Etats in Ländern und Gemeinden mit fogin! 
und kulturell fortſchrittlichen Poſition, mit der Anpaffung 
ber Verwaltungsorganijatign an die modernen demoken, 
tijden Bedürfniſſe Hervorragendes gelefſtet, was alles 
aber dazu beitrug, den wilden Haß der Reaktion gegen 
dieſes Bollwerk der Demokratie und der republikauſſchen 
Verfaſſung zu ſteigern, nicht in letzter Linie deshalb, weil 
unter der Leitung Otto Brauns und Karl Gede 
rings zum Unterſchled gegen Früher das Arbeitereleue 
in der Verwaltung Berückſichtigung gefunden hat. Jede 
falls war Heh die Reaktion beffen voll bewußl, daß dieſes 
Preußen ihr am ſtärkſten im Wege ſteht, daß es das onte 
ſcheidende Hindernis für die Zurückeroberung der Poſitio⸗ 
une der ehemals herrſchenden Mächte bildet und darum 
richtet ſich die Spitze des Angriffs ihrer politiſchen Ef 
nenten in dieſer Richtung, Eroberung Preußens, das it 
der heißeſte Wunſch aller dieſer Elemente. Würden doch 
mit dieſer Eroberung den Verteidigern der Weimarſchen 
Verfaſſung wichtige Machtmitter für die Verteldigung der 
demokratiſchen Republik und iher Rechte und Freiheiten 
verloren gehen, während dies gleichzeitig eine Stärkung 
des Faſchismus wäre. Gewinnt Hitler die Wahlſchlacht 
in Preußen, jo hat er damit das Reich gewonnen. 

Die Ausſichten, daß dies gelingen würde, find nicht 
gerade die glänzendſten. Bei der Reſchspräſidentenwahl ist 
es gelungen, die faſchiſtiſche Reaktion zweimal zu ſchlagen, 
hoffentlich wird es im Kampfe um die Freiheit des deur 


ſchen Volles, aber aud) für den Frieden und die Frei 
Europas gelingen, ſie heute ein drittesmal zu ſchla 
Traurig, jagen zu müſſen, daß es abermals die Ko um; 
muniſten find, die es verhindern, daß die Abwehr dis 
faſchiſtiſchen Anſturms mit ſeiner pernichkenden Niederlage 
ende, Schon feit Jahren gehen die Kommunisten mit den 
Reaktionätren in innigſter Gemeinschaft gegen die preußiſche 
Regierung vor und niemals erſchien ihnen eine Gemein⸗ 
ſchaft ſchlocht genug, um fie nicht zu ſuchen, obwohl fie es 
ebenſo wie bei der jepigen Präſidentenwahl erleben muß⸗ 
ten, daß ihnen beſſpielsweiſe beim Stahlhelm⸗Begehren 
auf Auflöſung des preußiſchen Landtages, wolchem Ver 
gehren fie fid anſchloſſen, ihre Wähler die Maſſenflucht 
uͤrgriſſen. 

Nach der Lage der Dinge iſt es erklärlich, wenn nich: 
nur das geſamte deutſche Volt, ſondern auch das Ausland 
dem heutigen Sonntag mit Spannung entgegenblickt, denn 
es kann dieſem nicht gleichgültig ſein, ob die Macht in den 
vor der Entſcheidung ſtehenden Ländern und damit auch 
im Reiche in die Hände von Abenteuxrern gelegt wird, oder 
ob die Grundlagen der Ordnung und des Friedens beſtegen 
bleiben. Die deutſche Arbeiterſchaft kämpft in ſchickſal⸗ 
schwerer Stunde einen ſchweren Kampf, einen Kampf für 
die Bewahrung der Demolratie und Republik, der aber 
zugleich auch ein Kampf um die Erhaltung ihrer polit 
und ſozlalen Rechte ijt. Daß die Kommuniſten in die 
Kampfe gegen die wütendſten Feinde der Arbefterllaſſe vere 
jagen, iſt kein Grund, ihn nicht mit aller Leidenſchaft un) 
Kräfteanſpannung zu führen. Daß die Zuperſicht unferer 
Genoſſen, mit der ſie in dieſem Ringen ſtehen, fe nich: 
trſigen und daß es gelingen möge, die Wahlſchlacht für die 
Arbeiterklaſſe und die Verſtändigung der Völker erfolgreich 
zu ſchlagen, ijt der brennendſte Wünſch der ſozialiſtiſchen 
Arbeſterklaſſe aller Nationen! 


Japan läßt die Maste fallen. 


An der Mandſchurei darf nicht getaſtet werden. 


Tokio, 23. April. Der japaniſche Kriegsminiſter 
General Araki hielt in Oſaka eine bedeutungsvolle Rede, 
in der er u. a. erklärte: Nicht was der Völkerbund, Ruß⸗ 
land oder ſonſt irgend jemand tun möge, könne Japan von 
feinem Kurs abhalten. Die Lage in der Noromandſchurei 
ſei äußerſt bedrohlich. Rußland ziehe längs der Grenzen 
Truppen zufammen und verſtärke feine Luftſtreitma ht im 
Fernen Often. Japan werde jeder An wen⸗ 
dung des 9⸗Mächteabkommens auf die 
mandſchuriſche Frage aufs ſchärfſte Wi⸗ 
derſtand Leijten. Es ſei Japans Aufgabe, die 
Mandſchurei zu einem Paradies auf Erden (2) zu machen, 
in dem ſicherer Platz für jeden ſei. Es ſei Zeil, daß Japan 
fid entſchließe, aus vollem Herzen mit der neuen manbſchu⸗ 
tijden Regierung zuſammenzuarbeiten, um eine große 
Zivilifation im Fernen Oſten aufzurichten. 


Die mandſchuriſche Regierung droht 
mit Hinrichtung. 


Mulden, 2. April. Die mandſchuriſche Regie 
rung hat die Verhaftung und Hinrichtung Dr. Welling 'on 
Roos und der anderen chineſiſchen Begleiter des Mandſehu⸗ 
rei⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes angedroht, falls dieje die 
Eiſenbahnzone der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn verlaſſez 
und das mandſchuriſche Hoheitsgebiet betreten. D 
würden fid in einem folden Fall der Verlezung der 
Hoheitsrechte der Mandschurei und damit der Friedens⸗ 
und der Rüheſtörung ſchuldig machen. 


Japans Hervſchaft in der Mandschurei 

wird geſichert. 

Tokio, 23. April. Die Regierung des maudſchu⸗ 
riſchen Staates kündigte die Berufung von 4 ehemaligen 
japaniſchen Reglerungsbeamten auf wichtige Poſten ber 
mandſchuriſchen Staalsverwaltung an. Man weift hir 
daraufhin, daß dieſe Ernennungen den Japanern einen be⸗ 


herrſchenden Einfluß in den Miniſterien der Finanzen, des 
Auswärtigen und des Innern, ſowie im Polizeipräsidium 
der Provinz Mukden ſichern. 


Niederlage der mandſchurſſchen Truppen 


London, 23. April. In der Mandſchurei erlillen 
die Truppen der mandſchurſſchen Regierung eine ſchwere 
Niederlage im Kampf mit chineſiſchen Truppen in der Nähe 
der Stadt Charbin. Eine Eiſenbahnlinſe in der Nähe von 
Charbin wurde durch Aufreißen der Schienen unterbrochen. 
Auch wurden die Telegraphen⸗ und Telephonleitunger 
durchſchnitten. 


Japan droht mit dem Austeiit 
aus dem Vöfterbund. 


D 

Tokio, 23. April. Maßgebende japaniſche Krelſe 
verhalten fid) gegenüber den Verhandlungen des 19⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Genf durchaus ablehnend. Es wird behauptet, 
daß Japan durch Anſechtung dieſer Verhandlungen die 
Eniſcheidung über das Verbleiben oder den Austritt aus 
dem Völkerbund möglicherweiſe beſchleunigen werde. Die 
Intervention des 19-Ausſchuſſes diene dazu, eine endgnl⸗ 
tige Löſung des Schanghaier Streitfalles hinauszuſchiebon 


Das Elend im chineſiſchen 
Ueberſchwemmungsgebfet. 


London, 23. April. Der Ueberſchwemmungsaus⸗ 
ſchuß in China meldet, daß die sſonds in der Provinz 
Hupeh zu Ende gegangen find. Die Lage der Bevölkerung 
jet jo traurig, daß ſchon Kinder, die von ihren Eltern bis⸗ 
her verkauft wurden, nicht mehr verkäuflich ‚getontden jeton. 
Sie würden einfach koſteulos abgegeben. Die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten machten gute Fortſchritte, jo daß man mit 
der Beendigung 11 0 Arbeiten bis Ende Maf rechnen 
kann. An ihnen arbeiten Aber 1,3 Millionen Menſchen. 


CCC Add LON EUR EEN Tc 


Kreuger raucht noch Zigarren? 
Man weiß nicht genau, ob er wirklich tot ijt. 


In Nachrichten aus Stockholm war die Vermutung 
ausgeſprochen worden, daß Ivar Kreuger ſeinen Selbſt⸗ 
mord nur vorgetäuſcht habe und nach Sumatra geflüchtet 
ſei. Ein Mitarbeiter des „Paris Soir“ glaubte, dieſen 
Gerüchen nachgehen zu ſollen, die um ſo leichter Glauben 
janden, als nur wenige Perſonen die Leiche Kreugers zu 
Gericht bekommen haben, und überdſes eine engliſche Zigar⸗ 
renfirma von Sumatra aus vor einigen Tagen eine Vee 
ſtellung auf Zigarren erhielt, wie fie bisher nur für den 
Zündholzkönſg hergeſtellt worden waren. Der „Soir“⸗ 
Mann hat fb an berſchiedene Perſönlichkeiten gewandt, 
unter anderem an den Polizeikommiſſar, der über den 
Selbſtmordbefund Bericht zu erſtatten hatte und auch der 
Einſargung beigewohnt hat. 5 

Der Kommiſſar beſtätigte ebenſo wie ber Verwaller 
des Hauſes, in dem Kreuger wohnte, daß es tatſächtich 
Kreugers Leiche geweſen ie Auch der Gerichtsarzt, der 
zur erſten Unterſuchung hinzugezogen wurde, erklärte, baß 
die Leiche den Photogräphien Kreugers aufs Haar geglichen 
habe. Der Pariſer ſchwediſche Konſul, der engere Bee 
ziehungen zu Kreuger unterhalten und die Leiche mehrmal 
beſichtigt hatte, bezeichnete die oben erwähnten Gerüchte 


als Ausgeburt der Phantaſie. Der Mitarbeiter des „Bar 
ris Soir” ſchließt mit den Worten; „Wenn der Mann, der 
aus Sumatra Zigarren beſtellte, wirklich Kreuger ijt, müßt 
Kreuger den Teufel im Leibe haben“. 


Got vor dem Banteott. 


In Paris erregte ein Artikel aus der Feder des Che) 
redakfeurs der rechtsſtehenden „Liverte“ großes Auſſehen, 
da in ihm behauptet wird, daß der bekannte Industrielle 
Co ty, der Parflüm⸗ und Preſſekönig, eine Kreuger ähn⸗ 
liche Spekulatlonspolitik zur Erreichung ſeines Miliner 
benvermögens geführt habe. Es wird im Artitel weiter 
gefagt, daß Coty, der in der letzten Zeit die Hälfte feines 
Vermögens verloren haben jol, ſich vor der ſranzöſiſchen 
Polizei verberge. Goty habe nümlich in der Schweiz eine 
Geſellſchaft unter dem Namen „Opil“ gegründet, deren 
Aufgbe es Ht, mit den Aktien von 4 Parflümfabriten, die 
Coty gehören, zu ſpekulieren. Coty, der Milliarde“ ger: 
dient hat, ſtehe jetzt vor dem Zusammenbruch. 


17 Todesopfer der Einſturzkataſtrophe auf Korſikg. 
Bet der Einſturzlataſtrophe des Fuſtfzgebäudes in 


Baſtia find 17 Perſonen ums Leben gekommen. 


Beiblatt zur Nr. 113 


Lodzer Volls zeitung 


Sonntag, den 24. April 1932 


Am 1. Mai demonſtrieren wir! 
An das werktätige deutsche Voll in Polen! 


Arbeiter und Angeſtellte! 
In ſchickſalsſchwerer Zeit rufen wir Euch auf, am 
1. Mai, dem Wellfeiertag der Arbeit, Eure Kraft und 
Euren Willen zum Kampfe gemeinſam mit dem Proleta⸗ 
riat der ganzen Welt zu maniſeſtieren. Mehr denn je tut 
uns ein geſchloſſenes Auftreten der Arbeitermaſſen not, 
denn unſäglich ſchwer leidet das arbeitende Volk unter 
wirtſchaftlichem und politijdem Druck. Der 1. Mai ſoll 
den Beweis erbringen, daß unſere Reihen geſchloſſen ſind, 
daß unſere Kraft ungebrochen iſt und wir bereit ſind, der 
unerſättlichen Ausbeutungsgier der Kapitaliſten entſchre⸗ 
denen Widerſtand entgegenzuſetzen. Angeſichts der furch 
baren Not des arbeitenden Volles, angeſichts der ſtändig 
ich wiederholenden Anſchläge auf die Rechte der Arbeiter⸗ 
B — fordern wir am 1. Mai: 
Auftechterhaltung und Ausbau der ſozialen Errun⸗ 
genſchaſten der Arbeiterklaſſe! 
Arbeit und Brot für alle Werktätigen! 
Ausreichende Verſorgung der Arbeitsloſen! 


Genoſſen und Genoſſinnen! Der Kapitalismus hat 
zur Genüge feine Unfähigteit erwieſen, der Menſchheit die 
Exiſtenzmöglichkeiten zu ſichern. Er iſt heute ein Hemm⸗ 
nis für die Menſchheitsentwicklung und iſt unrettbar dem 
Niedergang verfallen. Doch verſucht er, durch Anwen⸗ 
dung von Gewaltmitteln und durch Niederwerfung der 
Arbeiterklaſſe ſich an der Macht zu behaupten. Durch 
faſchiſtiſche Diktatur, durch nationaliſtiſche Verhetzung und 


Der Aufmarſch der D. S. A. P. in Lodz. 


Die Lodzer Ortsgruppen verſammeln ſich am 1. Mai 
wie üblich in den Morgenſtunden in ihren Lokalen und 
marſchieren mit Fahnen nach dem gemeinſamen Sammeil⸗ 
punkt auf dem Waſſerring. Von dort aus erfolgt der Aude 
marſch des Demonſtrationszuges der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien um 10 Uhr, wobei die D. S. A. P. in folgender Reihen⸗ 
folge Auſſtellung nimmt: 1. Bezirksvorſtand, 2. Ortsgruppe 
bobg⸗ Zen ram, 3. Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 4. Ortsgruppe 
Chojny, 5. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 6. Ortsgruppe Loug 
Dit, 7. Ortsgruppe Lodz⸗Widzew, 8. Ortsgruppe Nowo⸗ 
Zlotno, 9. Deutſche Abteilung der Gewerſchaft. Alle Bare 
teien und Gewerkſchaften marſchieren durch die Gluwna⸗, 
Petrikauer und Konſtantiner Straße zum Denkmal der 
Revolutionsopfer von 1905, wo Anſprachen gehalten wer⸗ 
den. Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens werden ſprechen: der Parteivorſitzende Gen. Artur 
Kronig, der Vorſitzende der Exekutive der Stadt Lodz 
Gen. Otto Heike und der ſtello. Vorſitzende der Deutſchen 
Abteilung der Klaſſengewerlſchaften Gen. Theodor 


Kummert, 
Mai-Abendfeier. 
Um allen deutſchen Werktätigen die Möglichkeit zu 
bieten, die Maifeier würdig zu begehen, hat die Exekutive 
des Vertrauensmännerrates in dieſem Jahre wiederum be⸗ 


durch Kriegstreibereien ſoll ſeine Herrſchaft gefeſtigt were 


den. Demgegenüber 
1. Mai: 

Gegen bie Diktatur! 

Gegen die Völkerverhetzung! 

Für eine Regierung des arbeitenden Volkes! 

Für Frieden und Verſtändigung! 

Für den Auſbau des Sozialismus! 

Genoſſen und Genoſſinnen! Die Ziele der Arbeiter⸗ 
klaſſe find nur durch Sammlung aller Krälte zu erreichen. 
In der Gleichgültigkeit breiter Maſſen, in der Zerſplitte⸗ 
rung der Arbeiterſchaft liegen die Urſachen der Schwächung 
der Arbeiterklaſſe. Wir demonſtrieren daher am 1. Mai: 

Gegen die Spaltung des Proletariats! 

Für volle Einheit der Arbeiterklaſſe! 


Genoſſen und Genoſſinnen! 


demonſtrierk die Arbeiterklaſſe am 


Zeigt, 
daß Ihr bereit ſeid, für Eure Rechte und 
für die Erringung des Sozialismus zu 
kämpfen! Heraus auf die Straße am 
1. Mai! Auf zur Demonftration des ge 
ſamten arbeitenden Volkes! 


Es lebe der 1. Mai! 
Es lebe der Sozialismus! 
Es lebe die D. S. A. P.! 


Der Parteivorſtand der D.8. A. P. 


ſchloſſen, eine eigene Abendfeier zu veranſtalten. 
Die Feier beginnt abends pünktlich um 6.30 Uhr im 
Saale des Sportvereins „Kraft“, Gluwna 17. Das Pro⸗ 


gramm der Abendfeter it künſtleriſch wertvoll und wird 
den Beſuchern gewiß den Weltfeiertag der Arbeit zum Be⸗ 
wußtſein werden Flak Das Programm ſetzt ſich wie foryt 
zufammen: 1. Geſang des Männerchors „Fortſchritt“, 2. 
Ansprache des Parteivorſitzenden Gen. Artur Kronig, 
3. Baritonſolo des Herrn Röhn mit Violin⸗ und Klavier⸗ 
begleitung, 4. Rezitationen des Mitgliedes des Thalla⸗ 
Theaters Herrn Artur Heine, 5. Geſang des gemiſchten 
Chors „Fortſchritt“, 6. Violin⸗Solo des Herrn A. Seifert, 
7. Satire und Humor des Mitgliedes des Thalia⸗Theaters 
Herrn Hans Krüger, 8. Geſang des Männerchors „Fort⸗ 
ſchritt“, 9. Gemeinſamer Geſang der Internationale. Een 
Eintritt wird zur Mbendfeier nicht erhoben, jedoch iſt eine 
freie Spende zur Deckung der Unkoſten erbeten. 

Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch vollzähl'⸗ 
ges Erſcheinen zur Demonſtration und zur Abendfeier, daß 
die Arbeſterſchaft trop Not und Unterdrückung tren zum 
eh der Mlenfehheitsbeftelung, treu zum Sozialismus 
ſteht. 


Der Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. in Lodz. 


Aus der Partei. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Am Dienstag, den 26. April, um 7 Uhr abends, 
findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive 
des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erforderlich, da wichtige Fragen. 


Zgierz. Maialademie. Die diesjährige 1. Mate 
Akademie findet um 6 Uhr abends im Saale des Kirchen⸗ 
Männergeſangvereins „Concordia“ ſtatt. Alle Partei⸗ 
mitglieder ſowie Shmpathiler find eingeladen. 


ſtatt: 


Parteigenoſſen! 


ieee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Heute finden in nachſtehenden Ortsgruppen der D. S. A. B. 


Mitgliederverſammlungen 


Lodz⸗Zentrum: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vorm., im Lokale Kilinfkiego 145 — Ref. J. Koetolet, 
Thema: „Der Fünfjahresplan der Sowjets“. 

Lodz⸗Süd: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vormittags, im Lokale Lomzynſka 14 — Referent E. Zerbe. 

Lodz⸗Oſt: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vormittegs, im Lokale Nowo⸗Targowa 31 — Ref. J. Schulz. 

Auf den Verſammlungen werden aktuelle für die Arbeiterſchaft hochwichtige Angelegenheiten beſprochen werden. 


Kommt zahlreich zu dieſen Verjammlungen! 


| 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
GopyriabtbyMartim Feuchtwangen Halle (Saale) 


16 

Es folgten lebendige, frohe Wochen. Peter konnte velie 
Braut nicht genug verwöhnen. Er überſchüttete fie mit 
den Beweiſen ſeiner Liebe. 

Wer Suſanne in dieſer Zeit ſah und wer fie früher 
gekannt hatte, der konnte nur den Kopf ſchütteln über die 
Veränderung, die mit ihr vorgegangen war. War das 
biefelbe Suſanne, das ſchüchterne, ſcheue Weſen von ehe⸗ 
dem? Konnte die Liebe, konnte das Glück wirklich ſolche 
Wunder vollbringen? 

Melodiſch klang ihr Lachen durch das ganze Haus, 
lieblich umrahmte es den ſchmalen, kleinen Mund. Ein 
ſauftes Rot hatte ihre ſonſt fo blaſſen Wangen überzogen, 
das ſich langſam vertiefte, ſo oft Peter vor ihr auftauchte, 
um ihr eines jener wunderſchönen Geſchenke zu über⸗ 
zelden, mit denen er ihr täglich feine Liebe aufs neue 
zeigte. 

Peter Helden kannte fid) ſelbſt nicht mehr. Er war fo 
nüchtern, fo ſteptiſch fein Leben lang, allen Frauen gegen- 
über geweſen. Gewiß, er hatte nicht als Mönch gelebt, hatte 
hier eine Liebelei angeknüpft und dort angebändelt; aber 
nie hatte ſein Herz etwas zu tun gehabt mit allen den 
Frauen, die er geküßt und in den Armen gehalten hatte. 
5 ane ſich ſchon gefeit geglaubt gegen das Wunder ber 

ebe. 

Und jetzt war es über ihn gekommen, heftiger und 
hinreißender, als er es überhaupt für möglich gehalten 
hatte. Er hatte keinen anderen Gedanken mehr als den an 
Suſanne; er wußte, daß fie fein Leben war und feine 
Zukunft, und er war glücklich, ihr ſeine Liebe immer 
wieder zeigen zu können. 

Suſanne war ſtolz auf ihren Verlobten und glücklich in 
feiner Liebe. Die Furcht vor der Vergangenbeit war jalt 


ganz verſchwunden; nur ganz, ganz ſelten tauchten alle die 
ſchweren Gedanken wieder auf, um ſchnell wieder zu fliehen 
vor dem Glück der Gegenwart. 

Im Ottober ſollte die Hochzeit fein; da gab es alle 
Hände voll zu tun. 

Peter Heiden hatte den Wunſch geäußert, daß feine zu⸗ 
künftige Frau eine Ausſteuer erhalte, die feinem Reich ⸗ 
tum entſpräche. Man fuhr nun immer wieder in die Stadt, 
um alles zuſammenzubringen. Peter hatte einen herrlichen 
neuen Wagen angeſchafft, einen großen Mercedes-Benz, 
der ſeine glücklichen Inſaſſen in wenigen Stunden von 
Prachwitz in die Stadt brachte. 

Irma von Prachwitz war in ihrem Element, und es 
machte ihr rieſigen Spaß, Suſannes Gefühl für alle die 
ſchönen Dinge zu wecken, die ihr von jetzt an gehören 
ſollten. Wunderſchöne Seidenwäſche wurde eingekauft, 
Garnituren in allen Farben, mit Spitzen beſetzt, hand⸗ 
geſtickt. Hauchdünne Seidenftrümpfe, Morgenanzüge — 
Dinge, die Suſanne bisher nicht einmal vom Sehen ge⸗ 
kannt hatte. 

Die Bette und Tiſchwäſche aus wundervollem Leinen 
und Damaſt, mit weitverzweigten Stickereien und Hand⸗ 
hohlſäumen, ſeidene Daunendecken. Es dauerte geraume 
Zeit, bis alles ſo war, daß Irma der Zuſtimmung Peters 
ſicher fein durfte, 

Inzwiſchen kamen immer wieder die Anproben für die 
vielen Kleider, Mäntel, Koſtüme, die für Suſanne in den 
erſten Schneiderateljers der Stadt angefertigt wurden. 
Suſanne erſchien das alles wie ein Traum, und fie kannte 
ſich oft kaum wieder, wenn fie in dieſen wunderſchönen 
Gebilden vor dem Spiegel fand. 

So verging der Sommer. 

Der Herbſt war gekommen und mit ihm der Tag, an 
cn Suſanne dem Manne ihrer Liebe angetraut werden 
ollte. 

Am Vortag ihrer Hochzeit war Suſanne ſehr früh auf⸗ 
gewacht. Sie hatte ſchlecht geſchlafen, zum erſten Male 
ſeit langer Zeit. 

Jetzt fap Re aufrecht im Beit und Harrie zum Fenſier 


hinaus. Nebel lag Aber der hervſtlichen Landſchaft. — 
Suſanne fror. ., nicht körperlich, ſondern tief in ihrem 
Innern fap ein Fröſteln ... das Gewiſſen hatte fie auf⸗ 
geſcheucht. 

Was ſollte ſie tun? 

Sie war aus dem Bett geſprungen, auf die Knie nieder» 
gefunten, vor der geſchnitzten Marienfigur, die in der 
Ecke ſtand. 

Lange, lange lag fie da, heiße Gebete vor fd hin⸗ 
murmelnd. 

Die Gedanken jagten ſich dabei in ihrem Kopfe. Was 
ſollte fie tun? Sie wußte, daß es Sünde war, mit einer 
Lüge in die Ehe zu gehen. Mit einem Geheimnis zu dem 
Manne zu kommen, der ſie liebte, der in ihr die Reinheit 
ſah und die Schuldloſigkeit. Aber — wenn fie ſich ihm ans 
vertraute, dann würde er fie von fid) ſtoßen, dann würde 
fie zurückfinten in die Nacht, in vollkommene Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. Sie konnte nicht, fie mußte ſchweigen. 

Wie lange Sufanne fo dagelegen hatte, in heißem 
Gebet, das wußte ſie nicht. Ein heller Sonnenſtrahl weckte 
fie aus ihrer Verſuntenheit und ſagte ihr, daß es höchſte 
Zeit war, ſich zurechtzumachen. 

Dann ſaß ſie unten, zwiſchen Peter und Irma. Im 
Sonnenſcheln, unter frohen Menſchen. Nur fie war traurig, 
und die Schatten wollten kaum ſchwinden vor den fröh⸗ 
lichen Liebesworten, mit denen Peter ſie empfangen gatte 
und die er während des Frühſtücks über fe verſchwendete, 

Gleich nach dem Frühſtück erhob man rich. Peter hatte 
noch in der Stadt zu tun, Irma Hochzeits vorbereitungen 
zu treffen. Und Sufanne wollte beichten, zum letzten Male 
vor ihrer Ehe. 

Sie ging hinauf in ihr Zimmer, ſich anzuziehen. 

Kaum war fie oben, klopfte es an die Tür. Irma tra 
herein. 

„Du, Suſanne, es ift heute wohl für lange Zeit das 
letzte Mal, daß wir allein zuſammen ſein können. Ich 
möchte ſo gern noch eine Stunde mit dir plaudern, ehe 
du in die Kirche gehſt. Darf ich, Suſanne ?“ 

Gortſetzung folats 


Tagesneuigteiten. 


Seid bereit zum AUbtwehrtampit 


Gegen die rechtloſe Verdrängung der deutſchen Unterrichts. 
ſprache aus unſeren Schulen. 

Die gegenwärtige Zeit der Wirtſchaftskriſe tft filr ung 
alle derart ſchwer, daß die meiſten Menſchen durch den 
bloßen Exiſtenzkampf jo ſtark in Auſpruch genommen ſind, 
daß fie nur wenig oder gar keln Verſtändnis mehr fir 
andere Fragen haben. Und doch gibt es neben der Magens 
frage noch fo viel Fragen von außerordentlicher Wichrig⸗ 
keit, über die man leinesfalls fo ohne weiteres hintvege 
gehen darf, da fte ſich in der Folge ganz verheerend aus⸗ 
wirken können. Eine ſolche Frage ijt für das geſamte 
Deutſchtum von Lodz ohne Zweifel die Schulfrage 
Im Monat Mai findet wie gewöhnlich die Anmeldung der 
deutſchen Kinder für die Schulen mit deutſcher Unter- 
richtsſprache statt. 

Wer aber einigen Einblick in das deulſche Volsſchul⸗ 
weſen unſerer Stadt genommen hat, weiß, wie traurig es 
darum beſtellt ijt. Die ſyſtematiſche Poloniſierung unſsrer 
Schulen iſt bereits fo wett vorgeſchritten, daß in bieten 
Schulen Deutſch als Unterrichtsſprache ſchon fo gut wie 
ganz verdrängt ijf, Dabei muß aber in Betracht gezogen 
werden, daß die Erſetzung der deutſchen Sprache durch die 
polniſche entgegen den geſeplichen Beſtimmungen tt, arjo 
eine Rechtloſig keit darſtellt. Die Einführung der 
polniſchen Sprache für verſchiedene Fächer in den Volle 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprachs ſtützt ſich lodiglich. 
auf eine Eigenmächtiglkeit der unteren Schul 
organe, die den Schulleitern die mündliche Anordnung 
gegeben haben, mit dem Unterricht in der deutſchen Sprache 
aufzuhören und dafür die polniſche Sprache pt ſetzen. 

Dieſe Egenmoͤchtigcheſt und Rechtloſigkeit darf fh 
die deutſche Elkernſchaft nicht ſtillſchwelgend gefallen laſſen 
Auf Elternverſammlungen, in Kundgebungen und überall 
an gegebener Stelle müſſen die Eltern bekunden, daß He 
für ihr Kind die deutſche Unterrichtsſprache verlangen 
Die Mutloftgleit und Lauheit muß endlich einmal auf⸗ 
hören! Unſere deutſche Schule tt in Gefahr, und es it 
dringendſte Aufgabe für jedermann, an der Rettung der⸗ 
jelben mitzuwirken! 


Die Induftriellen beachten die Gefege nicht. 

Wie vom Lodzer Arbeltsinſpeklorat mitgeteilt wird, 
find in den letzten Wochen in den Induſtrieunternehmen 
Kontrollen vorgenommen worden, durch die feſtgeſtellt mere 
den ſollte, ob das Gejen über die n eingehalten 
wird. Die Folge dieſer Kontrollen war, aß eine große 
Zahl Protokolle verfaßt wurde, da die Indüſtriellen fid; 
an das Geſetz nicht halten. (p) 

Fortdauer des Schneiderſtreiks. 

Wie wir bereits berichteten, hält der Schneldergoſor⸗ 
lenſtreik in den Schneiderwerkſtätten 1. und 2, Kategorie 
in Lodz, der durch eine 25prozentige Lohureduzlerung ber 
urſacht worden war, bereits ſolt 4 Wochen au. Es wird 
in einer geößeren Anzahl von Werkſtätten nicht gearbeitet 
Um aber die erhaltenen Aufträge auszufthren, fberweſſen 
dieſe Werkſiättenboſizer die Aufkräge an kleine Hausſchnei⸗ 
der ober ungelernle Holntarbelter. Dadurch hat Hd in 
dieſer Branche eine geradezu ausſichtsloſe Lage gebildet, 
und es kann infolge beiderfeitiger Uunachgicbtgſt von 
einer baldigen Beilegung des Streits keine Rede fein. (ag) 
Verteuerung von Mehl und Backwaren. 

Seit geſtern verpflichten die neuen Preiſe für Mehl 
und Backwaren, die um 3—5 Groſchen für ein Kilogramm, 
je nach der Sorte, höher find als die Aisherlgen. Wleich⸗ 
gelig ijt angeordnet worden, die Bäckereſen zu fontvols 
teren, um ſeſtzuſtellen, ob die Preſſe eingehalten oder 
höhere Preiſe gefordert werden. (a) 


Spezielle Kraftwagen zur Beſörderung von Poſtpaketen. 

Geſtern hat das Hauptpoftanıt in Lodz 5 ſpezieſta 
Wagen erhalten, die zur Beförderung von Poſtpaleken zu 
den einzelnen Kunden dienen ſollon. Die Wagen find ant 
Bemühen des Direktors Mikulftt im Zuſammienhaug uit 
der Motorſſierung der Poſt hergeſtellt worden. al 


Heimatkundliche Ausfllige. 

Wie uns das Reſſebüto „Orbis“ mitteilt, organiſtert 
es für die nächſte Zeit eine Reihe von heimarkundlichen 
Ausflügen in die nähere und weſtere Umgegend von Lodz 
und im Lande. Die erſten Ausfüge werden bereits in den 
nüchſten ſchönen Frühlingstagen ſtatkfinden. Das Vitra 
der „Orbis“ (Metrifauer 65 oder Nowomiejjla 2, Tel. 
101,01) erteilt jede gewünſchte Auskunft hierüber, 


Der betrügeriſche Automat, Ein Prozeß um 40 Grofchen. 

Auf dem Reymont⸗Platz ſteht ein Schololadenallto⸗ 
mat der Firma „Plutos“. Nach dem Hineinwerſen einer 
Münze fällt ein Stück Schokolade 15 Iſt in dem 
Automaten keine Schokolade vorhanden, dann füllt das 
Geldſtück wieder heraus. Geſtern jpielte ig nun an dieſor 
Stelle ein höchſt ſonderbarer Vorfall ab. Der Poprzeezna 
40 wohnhafte Wladyflaw Grabieki warf ein 20-Groſchey⸗ 
fille in die Spalte und zog an dem Handgriff, worauf er 
auf das Herausfallen der Schokolade wartete. Doch wie 
groß war ſein Erſtaunen, als weder die Tafel Schokolabe 
noch das Geldſtück wieder zum Vorſchein kam. Er unler⸗ 
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er ebenfo enttäuſcht. Er meldete dies einem in der Nate 
stehenden Poliziſten, der ihm tiet, ſich fein Recht auf ge: 
lichtlichem Wege zu ſuchen. Wie uns mitgetellt wird, hat 
Grabteki den Pryzeß anhängig gemacht, und jo wird Loe 
nochtzens einen Prozeß am 40 Groſchen erleben. (a) 


Zurückſtellungen von den Uebungen. : 

Das Bezirkskommando (DON) erhält Geſuche am 
Zurückſtellung von den biesläprigen Feldibungen von Dies 
erviſten, Alle dieſe Geſuchg worden nicht berückſichtigt, da 
jorhe Geſuche au den zuſtändigen Kommandanten des 
jenigen Truppentells gerichtet werden müſſen, in mere 
chem der Reſerviſt die Uebung mitmachen ſoll. Nur Be⸗ 
rufungen gegen eine Entscheidung des Kommandanten 
können beim DOF eingebracht werden, (b) 


Schwerer Unſall eines Radſahrers. 

Der die Pabianleer Chauſſee entlang auf ſeinem Rad 
fahrende 28jährige Staniflaw Plerkacz aus dem Dorfe 
Gospodarz bei Lodz geriet plötzlich an elne Telephonſchulo, 
wobei er ſich einen Bruch der Schädeldecke zuzog. Der 
Verunglückte würde von Paſſanten aufgefunden und die 
Rettungsbereitſchaft in Kenntnis gefet, Der Arzt hore 
kim legte ihm einen Verband an und überführte ihn in 
ewußtloſem Zuſtande in ein Krankenhaus. (a) 


Zwei Perſonen durch den Genuß verborbener Flſche vers 
üftet, 

u Im Haufe Petrlkauer Str. 110 zog ſich bie LSA rige 
Schnoldersſran Chara Izbieka durch den Genuß verdot 
bener Ilſche elne Vergiſtung zu. Gleſchzelllg mit ihr ove 
ltanlte auch ihr Aöhriges Söhnchen Szymel. Velden 
würde vom Arzt der Rektungsbereſtſchaft die erſte Hilfe 
erwieſen, fa) 

Kindeslelche in der Senkgrube. | 

Im Abort des Hauſes Lipowa 64 wurde die borefts 
völlig verweſte Leiche eines Kindes gefunden, beffen Ger 
ſchlecht ſich nicht mehr feſtſtellen ließ. Die Leiche iſt dem 
volet zugeführt worden. — Auf dem Felde des 
Dorſes Jozeſow bei Lodz wurde beim Dungabladen die in 
Lumpen gehllllte Leiche « etwa 5—6 Tage allen Kin⸗ 
des weiblichen Geschlechts gefunden. Die Teiche hatte Der 
reits längere Zeit in dem Dünger gelegen und ijt ihn 
völlig verwoſt. Sie wurde gem Proſektorium zugefühel 
und sine Unterſuchung eingeleitet. (a) 

Lebens milde. 

Im Torwege des Hau gawiszy 9 verübte die We 
jährige Arboktsloſe Either Abramowieg einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem jle Jodlfuktur trank. Ein Arzt der hete 
tungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. (a) 
. MNP... , ̃ꝗ⁵— qc 7˙ TE 

Bei beglunender Verkalkung der Blutgefäße führt ber 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu 
regelmäßiger Stuhlentleerung und Herabsetzung des hohen 
Blutdruckes. Zu haben in allen Apotheken und Drogetien. 
SA ˙ IE NT nen 

Vor dem Beginn der Gaifonatbeiten 
in Lodz. 

Vorgeſtern weilte Stadtpräſident giemienekt in Ware 
ſchau, wo er an maßgebender Stelle wegen Beſchleunigong 
der Friſt für Dier Zuerkennung von Krediten fr Lodg zet 
Aufnahme der narbeiten intervenierle. Diese 
mithungen des Stadlpräftdenten haben in gewiſſem Matte 
ein pofitioes Ergebnis gezeitigt, da in der nächſten Woche 
ein Teil der zuerkannten Kredite dein Lodzer Magıftrat 
überwieſen werden ſoll, In Verbindung hiermit ſollen in 
dieſer Woche Im hieftgen Maglſtrat Belprechungen Aber den, 
Beginn der Saſſonarbelten in Lodz ſiattſinden ſowie dir 
Anſtellungsweiſe und die Zahl der Arbeiter für dieſe Kr, 
belten feſtgelegt werden. 

Aus maßge bender Quelle wird uns mitgeteilt, daß 
eine größere Partie Arbeiter in einer Anzahl von 50 
ſchon in dieſer Woche angeſtellt werden sollen, To daß fi 
in den erſten Tagen des Monats Mat bereits zur Arbeit 
werden schreiten können, (a) 


Bücherei des D. K. u. B. B. „Fortſchrint“. 

Da auf die wiederholten Anzeigen hin die ausſtehen⸗ 
den Bücher der „Förtſchritt“ Bücherel noch nicht abgeliefert 
worden jind, werben die Leſer dringend aufgefordert, am 
20. April von 7 bis 3 Uhr abends fämtliche ausgeliehenen 
Bücher zurückzugeben. Ein Nichtnachlommen dieſer Au ⸗ 
ſorderung zieht eine weitere Verzögerung In der Reorgant⸗ 
lation der Bilcherei und damit aich der Wiederaufnah dle 
der Bülcherausgabe nady fid). 


| nahm den Verſuch noch einmal, doch auch diesmal wurde 


in Thalia 


Theatervere 


eee 


Heute, Sonntag. den 24. peil, 7 Uhr abends 
im Lodzer Männergeſangperein, Petrſkauerſtr. 24) 


als 28. Aufflührung der Spielzeit 


„Frauen haben dae gern“ 


Muſikaliſcher Schwank mit Gefang und Tans, 
der geoße Latherfolg der Galan. 


Preife der Plütze von 1—4 Zloty 


Vorverkauf bel Dietel und Reſtel. Am Tage 
der Aufführung von 11—2 Uhr und ab 5 Uhr an 
der Thenterkaffe, 


Dankſagung. 
Sehr geehrte Herren! 

Ich danke Ihnen vom Herzen für Ihre wunderbaren, 
Togal⸗Tabletten. Meine Frau Mitteln litt längere Zeit au 
Gelententzündung, verbunden mit Rheumatismus, und febr 
Hilfe und alle angewandten Mittel blieben leider ohne Erfolg. 
Da riet man mit noch Togal zu nehmen und talſächlich ere 
wͤleſen ſich dieſe Tabletten als ein wunderbares Mittel, Denn 
ſchon nach Gebrauch elner Packung Irak elne Beſſerung ein 
ud jetzt fühlt ſich meine Frau wieder wohl, 

Ich ſage Ihnen nochmals Worte heien Dantes und 
zeichne hochachtungsvoll 

J. Wisniopſkt 


Sobiergow, p. Moszkow kolo Gotain 
Malopolſta. 


Die angekllndigten Goethe⸗Feiern für die deulſche 
Schuljugend, 
die heute jtaktlinden ſollten, müſſen leider wegen unvor⸗ 
hergeſehene Hinderniſſe verſchoben werden. Ort und 
Beit der Feiern werben rechtzeitig 10 werden. 
Der Ausſchuß für die Goethe⸗Feiern 
der Deutichen in Lodz. 


Aus der Geſchüfts welt. 


Der Frühling ha nun Einzug gehalten und die Sonne 
meint es endlich gut. Ueberall macht man Aufwendungen, 
um gleichfalls frühlingsgemaß auszuſchen. Wer für wenig 
Geld ſich eine gute Frichlingsansſtattung anſchaſſen will, 
der verſcumg nicht, das einzige in Lodz beſtehende große 
Warenhaus nach auslälnbiſchem Muſter, don „Ronſum“ bei 
der Wldzewer Manufaktur, zu beſuchen. Jeder findet dort 
alles, was er braucht. Ganz beſonders reich ijt das Lager 
mit den modernen Stoffen für Anzlige, Mäntel, Kleſder 
uſw. forte mit den erleſenſten Wäſcheſtoffen und der feine 
fen Wäſche ausgeflattet Auch ſämtliche Gobrauchsgegen⸗ 
ſtände, Kolonialwaren uſw. verlauft ber „Konſum“ unter 
Konkurrenzpreiſen. Die Devije des „Konſums“ lautet: 
Die beſten Waren zu den niedrigsten Preiſen. Der Konſum 
ijt bequem mit den Straßenbahten Nr. 10 und 10 (Motie 
einſta 54) zu erteichen. 


Aus dem Gerihtsinel, 


Am 10, Mai Vorhandlung gegen die Fälſcher der Ru ab⸗ 
reiſebillotts. 


Wie wir erfahre, wird am 10. Mai vor dem Lodzer 
Bizlrksgericht die Verhandlung gegen bie Fälſcher der % 
genannten lötägigen Nunbreſſebllelts Rakfinben. Auf 
der Anklagebank werden Platz nehmen: der Hauptorgani⸗ 
jatot der Fälſcherbande, Israel Roſen, zwet ehemalige 
Angeſtellte des Büros „Orbis“, und Na Jozef Mrowſer 
und Antont Spteiwat, ferner die MI ſchuldigen derſelben, 
Abram Breitſteln, Drucker, ſowſe det Graveur und Tedje 
Aller Rudolf Pydde, Abram Silmann, Motel Schwarz. 
Die Verteidigung haben mehrere Lodzer und Warſchauer 
Rechtsanwälte übernommen. Es find auch über 150 Zeu⸗ 
gen vorgeladen worden, weshalb die Verhandlung minde⸗ 
ſtens eine Woche dallern wird, (a) 


Kunit. 
Enaliihe Vorſtellung im ftädtiichen Theater 


„Candida“, a Myſtern von Bernard Shaw, 


Der Theaterzottel nennt das Slück: „a comedy“, der 
Dichter ſelbſt bezeſchnet es als „myſtory“ — es bleibt bent⸗ 
nach wirklich „a myſtery“, warum es der Herr Direkfor 
Reynolds „A comedy“ betitelt hal? Wahrſcheinlich hat 
Herr Reynolds an die Epiſteln Senecas gedacht: „Res 
!ebera eft verum gaudium“ (eine ernſte Sache ift eine 
wahre Freude). Nun, in dieſem Sinne dürfte der 
Herr Direktor wohl Recht haben, 

Weber das Spiel der Darſtoller laßt ſich nur im alle 
gemeinen ſprechen; mit Ausnahme des mehrarwähnten 
Herrn Reynolds blieben uns die Namen der Auftretenden 
ga myſtery“ — keln Programm vorhanden! Haben es 
ſich die Herron von der Impkeſe sticht belfallen Ta en, daß 
man denn doch eigens gedrückte Programme — nicht um⸗ 
ſonſt, gegen klingende Münze! — zur Verteilung zu brin⸗ 
gen hatte? Lodz gehört doch, auch von, eng liſcher 
Seite betrachtet, zum „Eon tinent“, nicht zum „Ab, 
ſtinent“. 

Das Stück zu belprecheit it unſere Sache nicht — es 
genügt, ſich auf die Kritik der ganzen Welt zu berufen: 
es ijt einfach ein Meijtermert pſychologiſchen Eindringens 
in das Seelenleben eines halhwüchſigen, 18jäahrigen. hyſte⸗ 
riſchen Weltſchmerzlers allarerſter Güte, eines unausgetra⸗ 
genen Dichterlings, auf den das Wort paffen würde: „Die 
Dichterithis Hit eine Art Rheumatismus“, Eugene Mache 
banks himmelt Candida, die er zu lieben glaubt, an wie 
weiland unſereiner — lang, lang Ht es her! — feine ecite 
Liebe gleich neben Jovis goldnen Thron auf den allerhbeh⸗ 
ſten Götterſit hingufgeraſſelt hat, Wenn er nun ut hören 
kriegt, daß ſein Göfkerbild vom Ulometerhohen Piedeſtal 
heraßſteigt, um dle Lampen mit Petrol zu füllen, oder gar 
ſimple, Irdiſche Zwiebeln zu ſchlllen, dann heißt es, wle im 
alten Studentenliede: „Himmel, haft du feine Flintelg“ 

Herr Direktor Reynolds gab feinen Burgeß mit volte 
endeter Meiſterſchaft wieder und in Eugenes' vollendeter 
Darſtellung jah ſich gewiß fo mancher der — A [teren ! 
Juſchauer verjüngt; die Jüngeren werden ihn wohl als 
„foſſiles Megatherium“ angeſtaunt haben. Der Clerayman 
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Aſew. 


Nur ſelten iſt der Name eines Menſchen, der die ab⸗ 

ſcheulichſten Verbrechen begangen hat, in die Geſchichte eme 
gegangen. Einer dieſer Menſchen war Aſew, der den Ver⸗ 
väter und Lockſpitzel Judas Iſchariot ganz in den Schatten 
ſtellt. Aſews Name ijt einmal wie ein dunkler Schatten 
über Europa gefallen. Bis heute klingt er unheimlich 
wider, wo er ausgesprochen wird. Als unlängſt in Wars 
ſchau der große politiſche Breſt⸗Prozeß ſtattſand und das 
Wort Provokateur, Lockſpitel fiel, rief jemand das Wort 
Aſew in den Saal. Als Vergleich, als klaſſiſchen Vergleich 
für das Syſtem einer Polizeigewalt, die einſt allgewel⸗ 
tig war. — 
5 Das ungeheuerliche Bild Aſews, das durch das Blut 
Hunderter von Menſchen berſchmiert und vom Dhnanute 
rauch der Terroriſtenbomben vernebelt war, iſt allmählich 
deutlicher und ſichtbarer geworden. Nachdem die bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution den Zugang zu den Geheimarchiven 
kreigemacht hat, iſt es nach langem und eingehendem Stu⸗ 
um gelungen, die Geſchichte dieſes Menſchen, die mit der 
Geſchichte der revolutionären Bewegung Rußlands vor dem 
Kriege zuſammenfällt, aufzuklären. Jetzt weiß man erft, 
wer Aſew war und was er getan hat. Ein Schauer erfaßt 
einen, wenn man jetzt efthel wozu ein einziger Menſch 
fähig ſein kann. 5 

Der ruſſiſche Geſchichtsforſcher Boris Nikola 
lewſky hat auf Grund alles nur erreichbaren authenti⸗ 
ſchen Materials die Geſchichte des größten Verräters aller 
Zeiten geſchichtsgetreu vekonſtruiert. Eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung dieſes ſpannendſten und intereſſankeſten geſchicht⸗ 
lichen Buches Mebiefer Tage erſchienen!). Wer war num 
dieſer Aſew? Er wurde im Jahre 1869 im Städtchen 
Lyskowo im damaligen Gouvernement Grodno als zweite 
ältefter Sohn des armen jüdiſchen Flickſchuſters Fiſchel 
Aſew geboren. Erſt nachdem die Familie nach Roſtow am 
Don übergeſiedelt war, konnten die Kinder Aſews an. 
einen Schulbeſuch denken. Trotz aller Schwierigkeiten ab⸗ 
ſolvierte Ewno das Gymnaſtum. Weiter langte es nicht. 
Zudem war den Juden das Studium an einer ruſſiſchen 
Univerſität ſehr erſchwert. Er ſchlug ſich durch, ſo gut er 
konnte, und war in verſchiedenen Berufen tätig, beſonders 
im kaufmänniſchen. In dieſer Zeit knüpfte er auch die 
erſten Beziehungen zu den Revolutionären an, die überall 
ihte Zirkel beſaßen. Er wurde ſchließlich von der Polizei 
beobachtet und ihm drohte die Verhaftung. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen, unterſchlug er 800 Rubel und floh Anfang 1892 
nach dem Auslande. An der Techniſchen Hochſchüle in 
Karlsruhe und ſpäter in Darmſtadt ftudierte er Elektro⸗ 
technik. Da hier viele Ruſſen ſtudierten, die faſt ausnahms⸗ 
los der ſozialrevolutionären Partei Rußlands angehörten, 
ſchloß er ſich dieſen an. Bald war ihm aber das Geld aus⸗ 
gegangen und es ging ihm ſo ſchlecht, daß er buchſtäblich 
hungerte. In dieſer Zeit ijt ihm der Gedanke gekommen, 
durch den Verrat ſeiner Studien⸗ und Parteigenoſſen an 
die politiſche Geheimpolizei Rußlands Geld zu verdienen. 
Am 4. April 1893 ſchrieb er ſeinen erſten Brief an die 
Polizei, und bald darauf erhielt er ſein erſtes Monats⸗ 
gehalt in Höhe von 50 Rubel, die Belohnung für feine 
Spißeldienſte. Er merkte bald, daß er durch dieſe „Arbeit“ 
auch mehr Geld werde verdienen können und brachte es 
bald zu einer großen Fertigkeit in der Beſpitzelung ſeiner 
Parteigenoſſen, deren Vertrauen er genoß. Dieſes 
Vertrauen war ſo groß, daß er bald höhere Aemter in 


*) Nito) Blij — Aſew, die Geſchichte eines Verrats. 
Erſchienen hielen „Der Bilcherkreis" Berlin. Ganzleinen 
geb. 4,30 Mk. 
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der Partei bekleidete, nachdem er durch ſeine Frau, eben⸗ 
falls eine revolutionäre Studentin, die er in Darmſtadt 
heiratete, jo gut eingeführt worden war. Gleichzeitig dancit 
ſtieg aber auch fein Anſehen bei der Geheimpoljzei: Sein 
Gehalt wurde erhöht, anfangs auf 100, dann 300, 500, 
ja 800 Rubel im Monat. Auf Geheiß der Polizei, beſor⸗ 
ders aber des damaligen ruſſiſchen Innenminiſters Plehwe, 
erreichte er, daß man ihn in das Zentralkomitee und ſpäter 
in die Kampfesorganiſation aufgenommen hatte, deren 
Leiter und Führer er ſchließlich wurde. Jetzt begann aber 
erſt ſein unheimliches Doppelſpiel. Der Kampfesorganiſa⸗ 
tion mußte er zeigen, daß er ein ganzer Terroriſt ijt, und 
ſo organiſterte er ein Bombenattentat auf Plehwe, den er 
zudem nicht ausſtehen konnte. Plehwe wurde beſeitigr, 
ohne daß die Geheimpolizei wußte, wer das Attentat or⸗ 
ganiſiert hatte. Der ruſſiſche Innenminiſter wurde für 
ruſſiſches Geld umgebracht, das der Innenminiſter feinem 
Lockſpitzel Aſew gab! 

Natürlich hat auch der Lockſpitzel feine Pflicht erfüllt, 
und einer nach dem anderen der Revolutionäre fiel in die 
Hände der Polizei und wurde hingerichtet. Aſeſw orgam⸗ 
fierte weitere Attentate, und wenn ihm die Polizei für den 
Verrat irgend eines gefährlichen Reyolutionärs nicht genug 
bezahlte, jo krachte bald wieder eine Bombe und irgendein 
Machthaber ſchied ganz plötzlich aus dem Leben. Das it 
das Unheimliche und Ungeheuerliche um Aſews Verbrechen, 
daß er ſie nicht aus prinzipiellen Gründen oder um des 
Böſen an ſich kat, ſondern um des Geldes willen. Für 
den Kopf ſeines ihm am meiſten ergebenen Parteigenoſſen 
verlangte er 50 000 Rubel, und als die Polizei ihm nicht 
ſo viel geben wollte, ſchreckte er ſie mit einem neuen Atten⸗ 
tat. Die Polizei wieder wollte auf Aſews Dienſte nich: 
verzichten, weil fe ihn brauchte. Aber auch aus' der Par⸗ 
teikaſſe, die ihm als Chef der Kampfesorganiſation zur 
unumſchränkten Verfügung fand, ſchöpſte er fih „Stär⸗ 
kung“ und 100 000 Rubel waren faſt mit einem Geiff 
herausgeholt. 


ANAAL KAAL 


Frühlingsahnung. 


Lieblich tönt vom nahen Walde 
Lockend ſüiß, der Amſel Schlag 
Und die Sonn', die gute Alte, 
Grüßet froh den jungen Tag. 


Schwellend ſtürzt der Bach zu Tale, 
Immer lauter brauſt ſein Lied 

Und durchs Gras mit einem Male 
Sehnſuchtsvoll ein Blümlein ſieht. 


Auch am alten Haſelſtrauche 
Iſt das Wunder ſchon geſchehn. 
Wie mit einem goldnen Hauche 
Ueberzogen anzuſehn. 


Alles will die Hülle ſprengen, 
Alles will empor ans Licht, 

Bis nach langem heißen Drängen 
Endlich doch die Feſſel bricht. 


Alles wird dann neu ſich heben, 
Alles atmet neue Kraft. 

Sonne, liebe Sonn', ſchenk Leben, 
Freude dem, der ſreudlos ſchafſt. 


Er hatte der revolutionären Bewegung einen unge⸗ 
heuren Schaden zugefügt und ſie faſt vernichtet. Ihre Ver⸗ 
nichtung gelang ihm aber doch nicht, weil dies ſchließlich 
nicht ſeine Abſſcht war. Er ſpielte nur auf beiden ent⸗ 
gegengeſetzten Seiten ſein fürchterliches Spiel, um daraus 
jo viel Vorteil in klingender Münze für ſich herauszuſchla⸗ 
gen, wie eben unter Umſtänden möglich war. Ueber 15 
Jahre hatte er im Dienſte der Polizei geſtanden, aber 
ſchließlich ereilte ihn doch das Verhängnis. Er wurde von 
Wl. Burzew, einem alten Revolutionär und Geſchichts⸗ 
ſorſcher, entlarvt, Anfänglich wollte keiner ſeiner Partei 
genoſſen an den Verrat Aſews glauben, und Burzew wurde 
ſogar vor ein Parteigericht geſtellt und wegen Verleum⸗ 
dung angeklagt. Aber ſchließlich jah man ein, daß Uem 
ein Verräter war, und das Parteigericht fällte über ihn 
das Todesurteil. Da er jeine Unſchuld beweiſen wollle, 
ließ man ihm 24 Stunden Zeit. In der Nacht aber iſt er 
aus Paris, wo das Parteigericht über einen Monat tagte, 
geflohen. Da er genügend Geld beſaß (er hatte ſich une 
gefähr eine Vierkelmillſon Rubel „erſpart“), reiſte er kreuz 
und quer durch Europa, da er ganz genau wußte, was ihm 
beſchieden wäre, wenn er jetzt in die Hände der Polizei 
oder ſeiner ehemaligen Parteigenoſſen fiel. Als Kauf⸗ 
mann Alexander Neumeyer ließ er fid) 1909 in Berlin mer 
der und lebte mit feiner Freundin, Frl. N., als Privatier. 
Er wechſelte ſeinen Wohnſitz oft und ganz plötzlich, da er 
die Rache der Revolutionäre fürchtete. Durch den Krieg 
verlor ex aber ſein ganzes Vermögen, das er in ruſſiſchen 
Wertpapieren angelegt hatte. Am 12. Juni 1915 wurde 
er in Berlin verhaftet und erft nach der bolſchewiſtiſchen 
Revolution aus dem Gefängnis entlaſſen. Jeßt ging es 
ihm noch ſchlechter und er ſollte nach Rußland abgefhocen 
werden. Durch irgendwelchen Umſtand kam er aber mit 
dem Auswärtigen Amt in Verbindung und war eine Zeit⸗ 
lang ſogar dort angeſtellt. Ueber dieſen Dienſt ift aber, 
wie Nilolajewskij in ſeinem Buch erwähnt, bis jetzt nichts 
zu erfahren geweſen. Bald darauf ſtarb Aſew, und zwar 
am 24. April 1918. Keine einzige Zeitung hatte die Nach⸗ 
richt über ſeinen Tod gebracht, während vorher die gefande 
Weltpreſſe jahrelang ihre Spalten mit der „Aſewiade“ 
füllte. 


Zufälligerweiſe hat das hieſige Stadttheater auch ein 
Stück über Aſew herausgebracht. Es ſtammt von zwei 
Ruſſen A. Tolſtoj And P. Schtſchegolew und zeigt in 10 
Bildern Fragmente aus Aſews Leben und Tätigkeit. Die 
Wirkung der einzelnen Szenen und des Spiels tft ſehr ſtark. 
Die Regie (Dir. Borowꝛſti) hat die ſtarken dramatiſchen 
Stellen des Stückes bis zur Spannung geſteigert. Die 
Rolle des Aſew ſpielt Joſef Winawer. Nicht jeder wird 
vielleicht mit feiner Aſew⸗Darſtellung einverſtanden fein, 
aber er führte die Rolle konſequent bis zu Ende. Be⸗ 
ſonderer Erwähnung verdient Staniſlaw Grolicki als Chef 
der Geheimpolizei Ratſchkowskij, 3dziſlaw Karczewſki als 
Miniſter Plehwe und Jerzy Woskowſti als Burzew. Gut 
ſind Sawinkow, Tſchernow, Krapotkin (der bekannte Theo⸗ 
retiker des Anarchismus), Silberberg, Saſonow und andere 
Repolutionäre getroffen, die mit zu den Gründern der ſo⸗ 
zialrevolutionären Partei gehörten. Nur eine Frau wird 
etwas falſch eingeführt. Es ijt dies das Mitglied der 
Kampfestruppe Dora Brilliant (geſpielt von Irena Hor 
recka), die in Wirklichkeit in der Geſangenſchaft in Jer 
Peter⸗Paulsfeſtung wahnſinnig wurde und im Irrenhauſe 
farb, Im Stück nimmt Dora noch an dem Parteigericht 
gegen Aſew teil und erſchießt ſich nach der Entlarvung dis 
Verräters (Den Verfaſſern ging es um einen wirkungs⸗ 
vollen Abſchluß und fte vertauſchten die Dora Brilliant nut 
einer anderen Revolutionärin — Vera Figner, die damals 
Mitglied des Parteigerichts war). 


Richard Zerbe. 


— — — ——— Y ENNE EERE EAA TEA 


Töten aus Mitleid. 
Das Problem der Euthanaſie. 


Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages, der in den 
letzten Wochen zwar den § 175 abgeſchafft hat, zeigt eine 
eigenartige Tendenz zur Strafverſchärfung in manchen 
Dingen. Es iſt nicht zu erwarten, daß er ſich mit dem bee 
ſchäftigen wird, was die Aerzte unter dem Namen Eulha⸗ 
naſie kennen und manchmal, wenn auch nicht bewußt, üben. 
Und dennoch ſollte man keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, auch dieſem wirklich tönenden Worte Euthanaſte 
eine gewiſſe Popularität zu ſchaffen. Es könnte der Augen⸗ 
blick in jedes Menſchen Leben kommen, in dem dieſes Wort 
höchſt aktuelle Bedeutung finden und nicht mehr die Ro⸗ 
mantit einer toten Sprache wiederbeleben läßt. 

Euthanaſie, das iſt Tötung eines Menſchen, der 
durch ein unheilbaves Leiden dem Tode geweiht ift, zur 
Befreiung von Schmerz und Qual. Tötung? Ja, aber 
aus menſchlichen Gründen. Und dennoch Tötung, die nach 
dem Geſetz beſtraft wird und die nach der geltenden Rechts⸗ 
auffaſſung und dem beſtehenden Rechtsſinn unbedingt als 
Tötung aufzufaſſen ijt. Es ijt gewagt, für dieſe Euthanaſte 
eine Lanze brechen zu wollen, aber die Menſchheit hat nicht 
allein ihre ſtarren Geſetzesparagraphen, ſie hat auch ein 
Recht auf Menſchlichkeit, und das verlangt gehört zu 
werden. 

Fälle, in denen Gerichte fid mit der Euthanaſie ber 
ſchäſtigen müſſen, find durchaus nicht fo ſelten. Noch ver 
wenigen Jahren erregte der Prozeß einer Schauspielerin 
vor den Pariſer Geſchworenen Aufſehen, bei dem ſich dieſe 
Schauſpielerin zu verantworten hatte, weil fie ihren an 
Magenkrebs erkrankten Verlobten erſchoſſen hatte, um ihn 
Zuf jeinen ausdrücklichen Wunſch von leinen furchtbaren 


Schmerzen zu befreien, unter denen er einem ſicheren Tode 
entgegenging. Weniger aufſehenerregende Prozeſſe pieren 
auch in Deutſchland. Und waren es bisher auch ſtets An 
gehörige oder Freunde des Getöteten, die das qualvolle 
Ende ihrer geliebten Menſchen nicht abwarten wollten. 
Lajen alſo — ſo könnte es wohl auch eines Tages bei dem 
geltenden Recht möglich ſein, daß auch ein Arzt zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wird, weil er Euthanaſie geübt hat, 
Da aber liegt der Punkt, auf dem fid die Brücke bauen 
ließe zwiſchen den Forderungen des Rechts und dem Ge⸗ 
wiſſen der Menſchlichkeit. Denn der Arzt, der dem zum 
Sterben beſtimmten und unheilbaren Kranlen durch hohe 
Morphiumdoſen oder andere Narkotika Erleichterung ſchaf⸗ 
ſen will, ſetzt dabei unter Umſtänden die Lebenskraft und 
Lebensdauer ſeines Patienten, Leidenden im wahrſten 
Sinne des Wortes, herab. Er übt Euthanafie, allerdings 
ohne es bewußt zu wollen. Er tut ez, weil ihn fein ärzt⸗ 
licher Beruf verpflichtet, Leiden zu mildern und dem 9) 
ſchen zu helfen. Er wird es mit Recht von ſich we 
wenn ihm jemals daraus der Vorwurf der Tötung erwach⸗ 
jen ſollte. Er tut feine Pflicht. Aber wo ijt da der Ueber⸗ 
zug zu dem, was die Wiſſenſchaft, auch die ärztliche, als 
Euthanaſie bezeichnet? Liegt nicht die Verſuchung nahe, 
dann auch die Heilbehandlung ſelbſt als ſtrafbar zu bezeich⸗ 
nen, oder beides zugleich als gerechtfertigt? 

Dazu ijt einfach auch bei aller Anerkennung des Ger 
ſetzes zu egen daß wohl der Arzt, aber noch längſt nicht 
der Laie befugt ſei, Menſchlichkeit am Kranken⸗ oder in die⸗ 
jen Fällen — Sterbebette des Patienten zu üben, Menſch 
lichkeit, die bis zur Cuthanafie führt. Der Arzt aber wird 
im allgemeinen dieſe lezte Tat vermeiden wollen, weil er 
weiß, daß die Natur unberechenbar iſt. Er wird es vor⸗ 
Zehen, Schmerzen zu mildern, und wird fid hüten, dem 


aktion des Rüſſels zur Folge. 


bar wie das Leben. Und dennoch wird es immer Eutha⸗ 
naſie geben, Tötung aus Mitleid, verübt von Laten oder 
Aerzten. Und es wird auch Patienten geben, die den Arzt 
und ihre Freunde oder Angehörigen in ihren Qualen um 
Erlöſung bitten werden. Und es wird auch Menſchen 
geben, die aus Mitleid töten. Für fie, die nach dem gelton⸗ 
den Recht beſtraft werden müſſen, fol für eine mildere 
Strafe oder Strafausſetzung plädiert werden, wenn bie 
Prüfung der Sachlage Euthauaſie ergeben hat. Mit Son⸗ 
derbeſtimmungen für den Fall der Euthanaſie, wie fie in 
anderen Ländern vorgeſehen find, ſollte ſich der Strafaus⸗ 
ſchuß befaſſen. Euthanasie tt Tötung, aber aus Mitleid, 
ein Sonderfall, der Sonderparagraphen beanſpruchen 
könnte. Dr. med. Georg Fehling. 


Das Knie, das Geſchmacksorgan der Bienen. 


Daß die Bienen den Zucker nicht nur mit den Fühlern 
ſchmecken, ſondern auch mit dem Vorderpaar ihrer ſechs 
Beine, ijt die Beobachtung, die Prof. Dwight E. Minlich 
von der Univerſität Minneſota gemacht hat. „Wahrſchein⸗ 
lich ijt dieje Fähigkeit“, ſchreibt der Gelehrte, „den Infel⸗ 
ten wichtig bei der Feſtſtellung, ob fid in Blüten 5 
Neltar befindet oder nicht. Die Vienen reagieren auf den 
fien Geſchmack, inden ihre Rüſſel ausstrecken, mit den 
fie dieſe Fl eit auffaugen. Die Berührung der Zuck r. 
löſung mit den Antennen hatte bei jedem Inſekt Re 

Dasſelbe aber zeigte ſich 
nach den von mir angeſtellken Verſuchen auch, wenn der 
Tropfen der Auderlöfung mit den Vorderbeinen berühe! 
wurde. Danach findet ſich alſo der Geſchmack für Zucker 
nicht nur in dem eigentlichen Geſchmacksorgan der Bienen, 
in den Fühlern, ſondern auch in den Vorderbeinen, und 


Schichal in die Arme zu fallen. Der Tob ijt fo unberechen⸗ 


zwar beſonders an der Stelle der Kniee.“ 
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2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Aber noch gab die keinen Laut von ſich. 

Nun gewahrte ſein Auge den dunkelroten Sonnen 
ſchirm, den das junge Mädchen zum Schutz gegen vie blen⸗ 
denden Strahlen aufgefpannt hatte und der in das Gras 
gerollt war, und ſah die Staffelei, an der ſie an einer 
kleinen Stizze, einer Baumgruppe des Wäldchens, ge⸗ 
arbeitet hatte. 

„Mein Fräulein, mein Fräulein!“ kam es noch einmal 
son feinen Lippen. 

Aber noch immer regte ſich die Ohnmächtige nicht. Da 
fiel es ihm ein, daß er ja geſtern vormittag zum guten 
Glück, als er ziellos durch Genuas Gaſſen gebummelt, eln 
Fläſchchen Kölniſches Waſſer gekauft hatte und daß er 
dieſes in der Taſche trug. 

Als das junge Mädchen ben ſcharſen Duft ber Effenz 
einſog, kam es zu ſich. Ein Paar wundervoll große, 
veilchenblaue Augen, wie ſie nur die Gigentümlichteit der 
angelſächſiſchen Raſſe find, ſchlug fie plötzlich zu ihm auf. 

„Iſt er fort?“ ſtammelten ihre Lippen. 

„Hat er Ihnen etwas zulelde getan, mein Fräulein! 
Ich machte einen Spaztergang in der Richtung nach La 
Turble; plötzlich vernahm ich Hilſeruſe — —“ 

„Er hätte mich ermordet, wenn Sie nicht in der Nähe 
geweſen wären, Erſt als er Ihre Rufe hörte, ließ er ab 
von mir und floh in den Wald“ 

Mit einem dankbaren Blick maß fte ihren Retter. Und 
ganz plötzlich beim Anblick von Horſts eleganter und 
hochgewachſener Geſtalt flammte Purpurröte in ihren 
Wangen auf. 

„Wenn Sie nicht in der Rähe geweſen wären, mein 
Herr“, ſtammelte fie noch einmal. 

„Sie erlauben doch, meine Gnädigſte, daß ich Sie 
zurückbringe? Sie wohnen gewiß in Monte Carlo!“ 

„Ja, ich wohne mit meinem Vater im Grand Hotel!“ 

„Und fühlen Sie fih flart genug, den Weg zu Fuß 
zurückzulegen? Ich weiß wirklich nicht, ob wir hier eine 
Halteſtelle der Zahnradbahn in der Nähe haben!“ 

„Es wird ſchon gehen!“ 

So machten ſie ſich auf den Weg. 

Nach einigen Minuten hatte ſich das junge Mädchen 
ſoweit erholt, daß es Horſt eine Schilderung des Vorfalls 
zu geben vermochte. 

„Ich habe den Kerl auf dem Hinwege ſchon bemerkt“, 
nahm der Graf das Gefpräd auf. „Er hat mich unter⸗ 
wegs angebettelt, und ich muß ſagen, geheuer kam mir der 
Burſche gleich nicht vor!“ 

„Ein Glück, daß Sie gerade auf dem Wege nach La 
Turbie geweſen ſind“, kam es ſtotternd von den Lippen 
der Blondine. „Wenn der mich nicht umgebracht hätte, 
wäre ich vor Schreck geſtorben. Ich male nur zu meinem 
Vergnügen, und mein Vater ſowie die Gäſte des Grand 
Hotels haben mich ſchon öfters gewarnt, zur Aufnahme 
meiner Stizzen nicht zu einſame Gegenden aufzuſuchen! 
Aber was wollen Sie, gerade dieſe Baumgruppe hatte es 
mir nun einmal angetan. Ich war mitten in der Arbeit 
drinnen, als der Menſch plötzlich hinter einer alten Olive 
hervortrat. Ihr Geld, ſchrie er, oder — und damit zog 
er ein Meſſer aus ſeiner Taſche. Als ich dann aber um 
Hilfe rief und Ihr Hallo fo prompt ertönte, ließ er von 
feinem Vorhaben ab und entfloh in den Wald!“ 

„Das Abenteuer Ift ja für Ste, meine Gnädigſte, noch 
einmal glücklich abgelgufen“, erwiderte Horſt. „Hoffent⸗ 
lich beherzigen Sie aber jetzt die gewiß gutgemeinten 
Ratſchläge Ihres Herrn Vaters und Ihrer Freunde und 
gehen nicht mehr allein in biefer Gegend ſpazieren. Aber da 
Sie ja ſelbſt ſagen, daß Gefahr im Verzug war, würde es 
mich intereſſteren, zu erfahren, wem ich denn eigentlich mit 
meinem deutlich gebrüllten Hallo das Leben gerettet habe?“ 

„Das ſollen Sie in der Tat wiſſen, und noch mehr: 
Wollen Sie mir in dieſer erſten Stunde unſeres gewiß 
außergewöhnlichen Zuſammentreffens eine kleine Bitte er⸗ 
füllen?“ 

„Aber mit dem größten Vergnügen, meine Gnädigſte!“ 

„Wer Sie auch ſein mögen, Ste müſſen mir verſprechen, 
daß Sie mich in das Grand Hotel begleiten, und daß ich 
Sie dort meinem Vater vorſtellen barf. Ich bin das ein» 
zige Kind meines Vaters, meine Mutter iſt ſeit vielen 
Jahren tot, und Sie glauben gar nicht, was es dem alten 
Manne für eine Freude bereiten wird, denjenigen kennen⸗ 
zulernen, der feiner Tochter — es ijt doch nun einmal jo — 
das Leben gerettet hat. Ich heiße Violet Wilkins und bin 
aus Milwaukee in Amerſka!“ 

„Mein Name iſt Horſt von Recklingen.“ 

Plaudernd waren die belden eine ganze Strecke des 
Weges vorangeſchritten, als Violet plötzlich mit einem 
glockenhellen Lachen fragte: 

„Aber was haben Ste denn da für einen großen Nina 
an Ihrem Finger, Herr von Recklingen? Bei uns in 
Amerika tragen die Herren niemals einen ſolchen Ring!“ 

„Sie meinen dieſen Siegelring, meine Gnädigſte!“ 

Er zog das Schmuckſtück von feinem Finger. 

„Wenn es Sie intereſſtert, dann betrachten Ste ſich das 
Ding nur in Ruhe. Es ijf ein altes Exbftild der gräflichen 
Familie von Recklingen!“ 

„Und was iſt da in dleſen Ring eingravlert?“ 

„Das Wappen meiner Familie, meine Gnädigſte, eine 
Krone. Was unter dieſer Krone ſteht, Wft ble Devife meiner 
Familie: Niemals zurück!“ 

„Das gefällt mir. Haben Sie die Abſicht, längere Zelt 
in Monte Carlo zu bleiben!“ 

Ganz unvermittelt war dieſe Frage Violets Lippen 
entſchlüpft. 

Baft ſchien es, als ob fie die kleine Zudringlichkeit, 
die für ihr Gefühl in dieſer Frage liegen mußte, plötzlich 
bemerkte 1 


„Ich habe über meine Reiſe noch keinerlei Dispoſitionen 
getroffen“, ſagte Horſt. 

Sie ſchwieg eine Weile. Aber zu guter Letzt kam es 
dennoch zaghaft aus ihrem Munde: 

„Wenn Sie über Ihre Reife noch keinerlei Dispofitionen 
getroffen haben, Herr Graf, und wenn ich Sie jetzt Im 
Grand Hotel meinem Vater vorgeſtellt habe, dann werden 
Sie mir doch das Vergnügen bereiten, ſich einmal unfere 
Jacht anzuſehen? Ste liegt Im Hafen von Villefranche 
vor Anker.“ 

„Ihre Jacht!“ 

„Die Jacht meines Vaters. Wie in ledem Jahre, fo 
find wir auch in dieſem auf ihr von Neugorf an die 
Rivera gekommen.“ 

Horft ſchwieg. Es war ihm nicht möglich, fid ein 
rechtes Bild von der Kleinen zu machen. 

Als fie keine Antwort bekam, meinte fie in etwas une 
geduldigem Tone, aus dem plötzlich der Eigenſinn eines 
verzogenen Kindes zu ſprechen ſchlen: 

„Oh, Ste ſcheinen ſich für unſere Jacht nicht ſonderlich 
zu intereſſteren, Herr Graf! Ste haben unrecht; viele Leute 
ſagen, unſere Jacht fet die ſchönſte in ganz Amerſta!“ 

„Ganz im Gegenteil, meine Gnädigſte“, verſicherte nun 
Horſt. „Ich bin ſogar jetzt auf das äußerſte geſpannt, Ihren 
Herrn Vater kennenzulernen und mit einem Manne zu 
ſprechen, der auf feiner eigenen Jacht, die dazu noch bie 
ſchönſte in ganz Amerika fein ſoll, von Neuvork an die 
Rivtera fährt. Denn dieſe Art des Reiſens hat, ganz abe 
RN von ihrer Koſtſpieligteit, doch etwas recht Apartes 
an ſich.“ 

„Sehen Sie, daß Ste ſich doch dafür intereſſteren“, 
meinte nun Violet ganz glücklich. 

Horſt Intereffierte ſich in der Tat ganz gewaltig dafür. 
Dieſes Mädchen war das einzige Kind eines offenbar 
ſpleenigen Yankees, der fid die ſchönſte Jacht in Amerlta 
gelelſtet hatte. Wenn das auch nur zur Hälfte der Wahr⸗ 
heit entſprach, dann lohnte es fid ſchon der Mühe, eine 
Viſite lm Grand Hotel zu machen. 

Im Grand Hotel? — — Freilich, freilich, den Damen 
Feldberger und deren Herrn Ernährer wäre er ja gern 
aus dem Wege gegangen! Und die wohnten doch nach 
Aus wels der Fremdenliſte in eben dieſem Hotel. Aber tm 
Grunde genommen, heute mit den 83 700 Frant in der, 
Taſche, fühlte er ſich auch denen gegenüber ſchon freier. 

Aus dieſen Erwägungen vib ihn plötzlich Violets 
Ausruf: 

„Aber da kommt ja mein Vater!“ 

Ein alter Herr mit glattraſtertem Geſicht im weißen 
Anzug, den Panama auf dem Kopfe, kam ihnen da ent⸗ 
gegen und winkte ſchon von weitem mit dem Taſchentuche, 
als er Violets anſichtig wurde. Ein ganz kleiner Ausdruck 
des Erſtaunens legte ſich momentan auf ſeln gutmütiges 
Geſicht, was offenbar ſeinen Grund in der Tatſache haben 
mochte, daß er bas einzige Töchterlein hler fo urplötzlich 
in Geſellſchaft eines wilbfremben Herrn traf. 

„Nun, Haft du deine Skizze zu Ende?“ rief Miſter 
Wilkins. 

Ehe er ſich aber deſſen verſah, war Violet ihm entgegen⸗ 
geeilt und lag in ſeinen Armen. 

„Aber was ijt dir denn, mein Rind?“ ſtotterte er ganz 
entſetzt. 

„Du erlaubſt wohl, Vater, daß ich bir Herrn Graf von 
Recklingen vorſtelle, der mir foeben das Leben gerettet 
hat?“ 

Wiltins glaubte feinen Ohren nicht trauen zu dürfen. 
Er machte vor Horſt eine ſteiſe Verbeugung, und dieſer 
rettete ſofort die Situation mit einer geſchickten Wendung: 

„Ihr Fräulein Tochter übertreibt wohl da ein klein 
wenig, Miſter Wiltins; ſie hatte ſich auf dem Wege nach 
La Turbie ihren maferifchen Stuvien gewidmet, wurde im 
Walde von einem zweifelhaften Indivlduum beläſtigt, und 
da hatte ich das Vergnügen, ihr meinen Schutz, wie das 
übrigens ganz ſelbſtverſtändlich iſt, angedeihen zu laſſen.“ 

„O nein, Vater, der Menſch hätte mic ſicher ermordet, 
wenn der Herr Graf nicht in der Nähe geweſen und mir 
zu Hilfe gekommen wäre!“ 

Bel dem Worte „ermordet“ wurde Wilkins leichenblaß. 
Dann flammelte er: 

„Ich danke Ihnen, mein Herr! Wenn es irgendwie in 
meinen Kräften ſteht, Ihnen einen Dienſt zu erweifen, 
dann zählen Sie auf mich! Sie haben in dieſem Augen⸗ 
blick ſicherlich noch keine Ahnung davon, was Sie an mir 
taten, Be Sie mein einziges Kind vor Schaden bewahrt 
haben 

„Möchteſt du nicht den Herrn Grafen zum Diner ins 
Grand Hotel bitten, Vater?“ vernahm da Wilkins die 
Stimme feiner Tochter. 

„Aber mit dem größten Vergnügen werde ich den 
Herrn einladen.“ 

Und Horſt, der in der Tat darauf brannte, Näheres 
über dieſe Kamille Wiltins, die ihm der blinde Zufall 
hier in Monte Carlo auf den Weg geführt hatte, zu er 
fahren, fagter 

„Wenn Sie das ſo wünſchen, meine Gnädigſte, und 
wenn Ihr Herr Vater nichts dagegen einzuwenden hat, 
bin ich natürlich gern bereit, mit Ihnen im Grand Hotel 
zu ſpeiſen!“ 

Ste hatten den Platz vor dem Kaſino erreicht. Horſt 
verabſchlevete ſich von Violet und deren Vater an der Ecke 
der kleinen Straße, die bergan zum „Hotel Colonſes“ 


führte, mit dem Verſprechen, ſich ſofort, nachdem er ſich 


umgezogen, im Grand Hotel einzufinden. 

Horſt fab nach der Uhr. Es war fünf Minuten nach 
zwölf Uhr. Erſt jetzt flelen ihm feine guten Vorſätze 
wieder ein. Daß er ſein Geld in Sicherheit bringen, daß 
er um 12.30 Uhr den Zug nach Genua nehmen und fich 
mit dem kleinen, ihm in den Schoß gefallenen Kapital eine 


Noman von Edward Stilgebauer 
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Exiſtenz begründen wollte. Als er den Eingang feines 
Hotels erreicht hatte, ſtand Wilhelm reiſefertig an der 
Selte des Portiers in der Tür. 

Einen Augenblick durchzuckte es ihn: Entfliehen aus 
Monte Carlo und die Amerikanerin Amerikanerin ſein zu 
laſſen. Ein paar Bellen an die Adreſſe ihres Vaters im 
Grand Hotel, und der Höflichteit war Genlige getan. 

Doch da fuhr es wieder durch feinen Kopf: Das Glück 
hat dir bie Hand gereicht, alter Freund, nicht nur geftern 
abend droben im Safino, nein, heute aller Wahrſchelnlich⸗ 
keit nach zum zweiten Male. 

Und wie von einer unſichtbaren, ihn ganz beherrſchen⸗ 
den Macht fühlte er da feine Hand geführt, die Wilhelm 
zu ſich heranwinkte. 

„Wir bleiben noch eln paar Tage. Abladen, auspacken“, 
ſagte er kurz. 

Nach wenigen Minuten verließ Horſt in elegantem 
Anzug das Hotel, 

Es war ſchon ſpät, als er das große Veſtibül, die efen 
gant ausgeſtattete Halle des Grand Hotels erreichte und 
den Boy nach Miſter Wilkins und Fräulein Tochter fragte. 

Als er den Namen Wilkins nannte, erhob ſich der wohl⸗ 
beleibte Mortier des Grand Hotels ſelber, verließ feine 
Loge und geleitete ihn mit vielen Förmlichkelten und Ver⸗ 
beugungen nach dem Speiſeſaal. 5 

„Ich dachte ſchon, Sie hätten uns ſchnöde im Stich ger 
laſſen, Herr Graf", vernahm er Wolets Stimme, als er an 
den mit Blumen geſchmückten Tiſch trat, an dem Wilkins 
und Tochter eben mit dem Verſpelſen des erſten Ganges 
beſchäftigt waren. 

„Aber meine Gnädigſte wo würde ich denn“, beteuerte 
Horſt, Violet galant die Hand küſſend. 2 

Auf einen Wink Wiltins' eilte der Kellner dienſt⸗ 
befliſſen mit einer neuen Platte herbei, indeſſen der Ame⸗ 
ritaner Hort Wein in das Glas aop, 

„Sie nehmen doch ein Glas Champagner mit uns. 
Herr Graf!“ 

„Aber mit Vergullgen, Herr Wilkins!“ 

Violet ergriff das Wort. 

„Zuerſt wollen wir anſtoßen, Vater, auf meinen Lebens. 
retter!“ ' 

Die Gläſer klangen aneinander, 

Horſts Augen verfenften ſich tiefer, als er das wohl 
ſelbſt beabſichtigte, in die vellchenblauen Augen Vlolets, fo 
daß die Kleine einen Moment das Köpfchen neigte. 

Dann aber blickte fie ihm offen und ehrlich in dle Augen 
und fragte ganz harmlos: „Sagen Ste einmal, Herr Graf, 
kennen Sie eigentlich Fräulein Alice Feldberger?“ 

Das Glas, das Horſt noch in der Hand hielt, zitterte 
einen Moment. Aber ſofort hatte ſich der Graf wieder 
völlig in ber Hand und fagte leichthin: 

„In Berlin habe ich allervings eine Familie Felvderger 
flüchtig getan, meine Gnädigſte; doch wie kommen Sie 
darauf!“ 

Einen Moment ſchwieg Violet. Es ſchien ihr wohl, 
daß dieſe flüchtige Berliner Bekanniſchaft intimer geweſen 
ſein müſſe, denn Allee war erſchrocken, als Violet den Namen 
Horſt von Recklingen erwähnt hatte. Dann aber fagte fie: 

„Eine Familie Feldberger aus Berlin wohnt nämlich 
auch hier im Grand Hotel. Mit der jungen Dame vertehre 
ich ſchon feit einigen Wochen. Sie Ift eine ausgeſprochene 
Schönheit.“ 

Es ſchien Horſt in der Tat, als ſelen Violets Augen, 
bei dieſer letzten Redewendung prüfend auf ihn gerichtet; 
aber es gelang ihm, feine Kühle vollkommen zu bewahren 
als er erwiderte: 

„Die Tochter der Familie Feldberger, die ich in Berlin 
kannte, war eine entzückende Brüneite, das kann fon 
ſülmmen.“ 

„Es ſtimmt, Herr Graf”, lautete Violets Antwort. 
„Fräuleln Feldberger hat mir vorhin erzählt, daß ſie in 
Berlin Ihre Bekanntſchaft gemacht hat!“ 

Horſt fab einen Moment vor hid hin. 

Verteufelt, wenn biefe Feldberger am Ende noch mehr 
erzählt hatte, noch mehr erzählen würde! Aber nein, 
ſchon in ihrem eigenſten Intereſſe würde ſie das wohl 
ſchwerlich tun! Doch auf welchen Gedanken ertappte er ſich 
denn bier überhaupt? Hatten die Erzählung von der 
Jacht und die Dienftbefliffenheit der Angeſtellten des 
Grand Hotels denn ſchon genügt, ſeine Meinung von 
Violet? Stellung und dem Reichtum ihres Vaters fo zu 
befeſtigen, daß er — — 

Violets Worte riſſen ihn aus dieſer Betrachtung 
heraus. 

„Das ijt in der Tat originell. Drehen Sie ſich einmal 
um, Herr Graf! Fräulein Feldberger ſcheint uns zu beob 
achten.“ 

Hoeft folgte den Worten Vlolets. 

Richtig, dort Hinten in der Ecke des großen Saales am 
Fenſtertiſch ſaß Michael Feldberger mit Famllie. Sie 
Kr ſich ganz ungeniert über ihn zu unterhalten, Und 
ebt 

Feldberger grüßte. 

Das war doch etwas fart — nach dem, was vor⸗ 
gefallen — — 

Horſt erhob ſich mit einer ſteiſen Verbeugung. 

Das Nicken der Damen war freilich alles weniger als 
verbindlich; das ſah ſchon beinahe wle kühles Erflaunen 
aus, und auf dem Geſicht der Mutter malte es ſich wie 
Vorwurf und Tadel, als ob der Graf das Grand Hotel 
beffer zu meiden hätte, An dem Feldbergerſchen Tiſche 
gewahrte er noch einen Herrn, der einen Vollbart und eine 
goldene Brille trug. Aha, das mochte wohl — — 

Da trug der Kellner den nächſten Gang auf. 


* . * 
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Solt und Zeit. Nr. 17 (113) 


Selige Gehnſucht. 


Sagt es niemand, nur dem Weiſen, 
Weil die Menge gleich verhöhnet: 
Das Lebend'ge will ich preiſen, 
Das nach Flammentod ſich ſehnet. 


In der Liebesnächte Kühlung, 
a un gate, wo du zeugteſt, 
ällt dich fremde Fü 
Wenn die tille Kerze er 


Nicht mehr bleibeſt du umfangen 
In der Finsternis Beſchattung, 
Und dich reißet neu Verlangen 
Auf zu höherer Begattung. 


Keine Ferne macht dich ſchwierig 
Kommſt geflogen und gebannt, 
Und zuletzt, des Lichts begierig, 
Bift du Schmetterling verbrannt. 


Und ſo lang' du das nicht haſt, 

Dieſes: Stirb und werde! 

Bijt du nur ein trüber Gait 

Auf der dunklen Erde. Goethe. 


OMMEKEER 


bieten kann.“ Und er legte feine Pläne vor und redete 
und redete. Direktor Mergener ſchwitzte vor Aufregung. 
Oer Heldekeit ließ ihn reden, blickte zur Decke und Min- 
gelte. 

Ein Herr trat ein. 

„Mein Privatſelretär wird mit Ihnen weiterverhan- 
deln. Ich habe eine Konferenz. Sie entſchuldigen.“ Da⸗ 


mit war er ſchon verſchwuden. 
Mergener atmete auf. Jetzt hatte er ja das Spiel 
gewonnen. 


Herr Walkerling verſchwand. Quedle ſah ſchon an 
dem Geſicht des Mergener, daß dieſer auch noch leine jejte 
Zuſage bekommen hatte. 

Walkerling jebte fih ohne viel Umſtände und ohne 
aufgefordert zu 12 in den großen Schreibtiſchſtuhl. 

„Sie find Herr Heldekeſt?“ 

„Nein, ich bin der Privatſekretär Herrn Heldefeits. 
Baron Förſter.“ 

„Erfreut, Herr Baron. Ach bitte, würden Sie die 
große Liebenswürdigkeit haben, mir den Rotwein mat zu 
reichen. Ich will mich nur etwas erfrischen.“ 

„Ich bedaure, Herr Walkerling. Ich habe leider kei⸗ 
nen Rotwein.“ 

Sie belieben zu ſcherzen, Herr Baron. Dort ſteht 
doch eine ganze Karaffe voll“ . 

Baron Förſter ſah ſeinen Beſucher erſtaunt an. War 
der Mann wahnſtan g ain 

„Das ijt Waller,“ erwiderte er dann etwas unruhig. 

Herrlicher Witz, wundervoll te Baron — Sie 
find wirklich — — und Walkerling lachte und lachte. 
Aber es iſt tatſächlich Waſſer,“ ereiferte ſich Baron 
Förſter. 

„Schön! Wollen wir wetten, daß es Rotwein ijt? 
Um 1000 Dollar?“ 

„Aber ich kann Ihnen doch das Geld nicht aus der | 


Taſche ziehen. weiß de ofitiv, daß es Waſſer ij 
Au 3 dog dienen ue hek he 
„Herr Baron, halten Sie die Wette? So jage Ihnen, 
gebe Ihnen die beſtimmte Verſicherung, es befindet ſich 
Rotwein in der Karaffe.“ 
Walkerling nahm die Karaffe, goß ein Glaß mit der 


darin enthaltenen Flüſſigkeit voll, koſtete wieder und wie⸗ 
der, ſetzte das Glas, nachdem er daran gerochen hatte, auf 
den Tiſch. 

„Sie haben recht, Herr Baron. Es iſt Waſſer, 
als Waller, Da habe ich eine rieſige Dummheit gemadhr.“ 
Er legte die 1000 Dollar auf den Tijd, Baron Förſter 
ſteckte jie in ſeine Brieftaſche. 

Eine Stunde jpäter ging Herr Walkerling erhobenen 
Hauptes durch das Vorzimmer. Er trällerte einen Schla ⸗ 
ger. Als er im Flur die beiden Direktoren traf, ſchmun⸗ 
zelte kr. 

„Gehen Sie nur wieder, meine Herren, den Auftrag 
habe ich bekommen.“ ? 

„Wie haben Sie das nur fertig bekommen?“ fragte 
Quedke. „Das iſt mein Geſchäftsgeheimnis, meine Her⸗ 
ren. Auf Wiederſehen.“ 

„Und Deldeleit ijt doch abſolut unbeſtechlich,“ mur⸗ 
melte Quedke weiter. 

„Der Privatſekretär auch, Herr Quedke,“ ſagte Mer⸗ 


gener nervös. 


iten, 
otte bekannt wird, eigentlich aber 
utet. Im alten Rom bezeichnete 
shaber Herbeigernjene Menge, ſeien 
fer und zu Lande oder das mit ſtaatli⸗ 
Sgeſtattete Volk. Dieſes wurde vom König 
dem Vermögen in fünf Klaſſen ein⸗ 
geteilt; ſpäter dachte man bei claſſis nicht mehr an die 
Geſamtheit der einberufenen Volksverſammlung, ſondern 
nur an die der erſte Zugehörigen; cives 
claſſici, i i f fig. ausgezeichne en 
Bürger. D griff der Bevorzugung, des Herborragen⸗ 
den übertrug ſich auch auf geiſtiges Gebiet; klaſſiſche Schrift⸗ 
ſteller gab es ſchon in Rom, ſie gehörten gleichſam der 
erſten Klaſſe an und galten als hervorragend vor den an⸗ 
deren, als muſtergültig. Vom klaſſiſchen Altertum, von 


f 
Begriff, ſondern auch um die Vorſtellung des Vollkomme⸗ 
nen, Ausgezeichneten, Muſtergültigen, und in dieſem Sinne 
gebrauchen wir das Wort klaſſiſch auch von hervorragenden 
Schöpfengen des neuzeitlichen Schrifttums, beſonders der 
Blütezeit. Wir haben Klaſſiker der Dichtung und der Tone 
kunſt. Die Anlehnung an die Leiſtungen der Alten (der 
Antike), beſonders in der Form, iſt das Kennzeichen der 
Klaſſtziſten. Das Wort klaſſiſch ijt jo ſehr zum Allgemein⸗ 
gut unſerer Sprache geworden, daß wir es nicht nur von 
außerordentlichen der Geiſtestätigkeit ge ⸗ 
brauchen, 3 ig über⸗ 
haupt. ielen und 


Lolt und Zei: 


— ed 


Die Waſſerwülfte im füdflatwilchen 
Ueberſchwemmungs gebiet. Blick ei 
den von Waſſer umſchloſſenen Bahnho 
von Sabac. 3 jen Belgrad und 
Brod an der Save gleicht das Hoch⸗ 
waſſergebiet in GSüdflawien in einer 
Ausdehnung von 200 Kilometern einen 
einzigen See. 


zer Uhrmacher konſtrujert, 


einen winzigen Akkumulator im Innern der 


Uhr angetrieben wird. 

Mitte: Indiſche Tänzer bezaubern Ber⸗ 
lin. In Berlin findet jetzt ein Gaſtſpiel brah⸗ 
maniſch⸗indiſcher Tänzer ſtatt, die unter der 
Leitung des berühmten Tänzers Uday Shan⸗ 
Kar ihre große Kunſt vorführen. 56 eigenar⸗ 


tige Muſikinſtrumente, wie ſie wohl noch nie 


in Europa geſehen wurden, werden vom Or⸗ 
cheſter zur Begleitung der Tänze benutzt. — 
Udau Shan⸗Kar, der Star der Tanzgruppe, 
mit zwei Inderinnen und den eigenartigen 
Begleitinſtrumenten bei einem Legenden-Tanz. 


Unten: Der Freiheitskampf der Flamen. 
Ein Demonſtrationszug von 10 000 jugendli⸗ 
chen Flamen durchzog die Straßen von Ante 
werpen und proteſtierte gegen eine unab! 

igleitsfeindliche Anordnung der belg 
Regierung. 


Dreikampf (insgeſamt 707,3 Pfund) erzielte 
der junge Student Ismayr. 


Nr 113 (Beiblatt; 


James Morell war ſehr gut am Platze, gut war auch die 
Trägerin der Titelrolle, trotzdem der Dame ein Quentchen 
mehr weiblicher Weichheit und Hingebung gewiß zu Geſt hh 
ſtänden. Miß Proſſy — I beg hoür pardon — Miß Gar⸗ 
nett — war einfach unübertrefflich, immer und überall! 
Reverend Alexander Mill elufach, Very war in ſeiner opte 
ſodiſchen Rolle „on the right place“, insbeſondere als er 
champagnerkrunken war. 

Mit einem Worte, es war ein köſtlichex Abends zu 
wijden räre nur, daß es für dieſes erſte Mal nicht bei 
dem einem Male bliebe. Das Haus war 100 beſetzt 

Ilbedo, 


Die heutige ſinfoniſche Morgenſeſer. Heute, Son 
tag, um 12 Uhr mittags, findet in der Philharmonle das 
vorletzte Sinfoniekonzert der Lodger Philharmoniſchen Dre 
cheſters unter der Leitung des deen Kaßellmoi⸗ 
ſters Walerſan Bordjaps ſtatt. Als Soliſtin dritt die 
talentvolle Geigerin Nina Stokowſka auf, die mit Orche⸗ 
ſterbegleitung das herkliche Violinkonzert von Mendelsohn, 
au Gehör bringen wird. Außerdem wird das Orcheſter die 
Sinfonte „Schehetezabe“ von Rimſkij⸗Korſgkow, und die 
Orcheſterſuite „Dybuk“ von Engel zur Ausführung bringen 


Aus dem Neiche. 


Arbeits loſenunruhen in Giemionotvis, 


Vor dem Gemeindeamt in Siemfangwiß ig 
fen) lam es vorgeſtern zu einer Demonſtraklon der Ar⸗ 
itsloſen. Es hatte ſich eine Menge von etwa 500 Per⸗ 
jonen vor dem Gemeindeamt eingefunden, die die Ames 
zahlung der Unterſtilzungen und die Herausgabe von Beo: 
larten verlangten. In der Folge fam es zu heftigen Zu 
ee zwischen einigen Gemeindebeamten und den 
Arbeitsloſen. Außerdem wurde der Bürgermelſter, dau 
nach Kattowitz reifen wollte, auf der Straße augehallen 
und von ihm die ſofortige Auszahlung der außekordent⸗ 
lichen Unterſtügungen aus Gemeindemikkeln verlangt. Als 
der Bürgermeiſter ſpäter eine Delegation der Arbeitälofen 
empfing, erklärte er ihr, daß das Gemeindeamt nur hoch 
Maßgabe der verfügbaren Mittel die Unterſtützungen aus 
zahlen könne. Was die Abgabe von Freikarten für Brot 
aubelange (2 Kilo pro Kopf), jo komme es vor, daß die 
Arbeitsloſen das Brot verkaufen oder beim Kartenſpie⸗ 
verſpielen (5). Schließlich griff die Polizei ein und der» 
streute die Demonſtranten, wobei mehrere von ihnen Ver 
letzungen erlitten. Wie es heißt, ſollen die Unterſtügungen 
an die Arbeitsloſen welter herabgeſetzt werden. 


Kampf mit einem Tobſlichtigen. 

In Winniki, Lemberger Wojewodſchaft, warf ſich 
ber 26jährige Stantifam Rozanſki wage eines Sh 
ſuchtsaſtfalls mit einer Axt auf feine Schweſter und dei- 
wundete fie hierbei ſchwer, Hierauf zündete er das Wohn⸗ 
haus an. Nachbarn verſuchten den Brand zu löſchen, ader 
der Tobfüchtige wehrte mit der Axt in der Hand den Zu 
tritt zum Haufe. Als er ſich mit der Axt auf den Geige 
anten Anton Tom warf, zog der Unteroffizier ſeinen Re⸗ 
volver und ſchoß auf den Tobſhchiigen, Rozanſti, von 
2 Kugeln getroffen, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande fit 
ein Krankenhaus gebracht, 


Wielun. Die Gläubigerin erſchlagen. 
Der im Dorfe Ezykarzew bel Wiel wohnende Landmann, 
Staniflaw Janyſt lieh vor zwei Jahren von einer entfetu⸗ 
ten Verwandten in Tſchenſtochau 350 Zloty, Als die Cine 
löſungsfriſt der Wechſel herantam, Lek ſich Janyſt michl 
blicken, weshalb die Bejtkerin des Wechſels, die 60 ſährige 
Marjanna gorzelieka, die Angelegenheit dem Gorſcht Alt 
übergeben drohte. Um ihm jedoch die Gerichtskosten zu 
erſparen, begab ſich die Greiſin ſelbſt zu ihn, um ihn an 
die Bezahlung der Schuld zu erinnern. Dabei kam es 
zwiſchen dem Schuldner und der Gläubigerin zu einer 
ſcharſen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf Janyſt einne 
eiſerne Stange ergriff und ihr einen Schlag auf den Kopf 
verſetzte, fo daß ſie zu Boden fiel. Sie würde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, daß die Greifin 
einen Bruch der Schädeldecke erlitten hatte. Noch an beit: 
elben Tage erlag fie der ſchweren Vorlezung. Der Mör⸗ 
der wurde verhaſte und dem Gericht übergeben. (a) 
Radomſto. Schreckenstat elnes Wahn⸗ 
Unnigen, Vor zwei Jahren wurde im Dorfe Kalonli 
bel Rabomſto der Adjähtige Stefan Mijatoa wahnſtun'g, 
weshalb man ihn, in einer Irkenanſtalt unterbracht. 
Wegen der beträchtlichem Koſten wurde er jedoch bald mie» 
der von der Familie nach Hauſe genommen, wo man ihn 
ſelbſt beaufſichtigte. Als er dieſer Tage allein im Halle 
war, da die gauze Familie mit Lanbarbeſten beſchäftigt 
mar, begoß er ſeinen Anzug, die Möbel und das Bett mit 
Petroleum, legte fih zu Bett und zündete es an. Zum 
Glück wurde der Brand bald bemerkt und im Keime ge⸗ 
löſchk, Kujawa hatte jedoch ſo ſchwore Brandwunden dar 
vongetragen, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden 
mußte. Der Zuſtand des Irrſinnigen, dem zijarmen mit 
der Kleidung auch die Haut bom Körper gezogen wurde, 
{it hoffnungslos. (a) 


Aal LS 2277 757 
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Heft Mai. eingetroffen. Preis 2 Zloty. 
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Der Nord von Lemberg. 


„Ich will erſchoſſen, aber nicht gehängt werden.“ — Droht Frau Georgon 
die Todesſtraſe? 


Morgen beginnt vor dem Strafgerſcht In Lemberg 
die Verhandlung einer ſenſationellen Mordaffäre, deren 
erſchütternde Einzelheiten die ganze Stadt in Atem halten. 


Der Mord. 

In der Vorortpilla in Brzuchowiee des in der Lome 
berger Geſellſchaft gut befahnten Juduſtriellen und Vee 
figers eines bedeutenden Bauunternehmens, des Jug, B a = 
rom ba, wurde in der Weihnachtswoche die fi 
cutſtellte und verunſtallete Leiche ſeiner Tochter, der 17 
Jahre alten Wymnaſialſchttlorin El ER Uh, gefunden. 
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Mord durch 
schwere Kopfverletzungen herbei hut worden war. Der 
Schädel des unglücklichen Mädchens war an mehreren 


Frau angeſichts des auffälligen Liebesverhältnſſſes ihres 
Gatten empfinden mußte. 


Frau Georgon, die ehrgeizig genug war, um eine 
Scheidung des Ingenieurs von ſeiner gelſteskranten 


zu betreiben und fid) gern als feine zukllüftige logale Gattin 


aufzuſpielen pflegte, betrachtete Eliſabeth als Hindern 


auf dieſem Wege, als größte Gefahr für ihr Lebensgülick, 
Während der ſtürmiſchen Szenen, die ſich oft iolſchen den 
beiden abſpielten, 
das junge Mädchen aus. 


ſtieß ſie wiederholt Drohungen gegen 


Unter Mordverdacht, 

Dieſe Tatſachen ließen den Verdacht aufkommen, daß 
Frau Georgon Eliſabeth ermordet hätte. Die Dahnatt 
rin wurde verhaftet. Auch Angeniene Zaremba wurde 


Stellen durch ſchwere Schläge mit einom Eſſengewicht neer | Haft genommen, obwohl keine Anklage gegen ihn erhoben 


einem ähnlichen Gegenſtand zerſchmettert, 
springende Gehirn halle den Fußboden, die Decke und die 
Wände des Zimmers befleckt, 

Ingenieur Zaremba ſteht im 53. Jahre, Seine Chr 
geſtaltete ſich unglücklich, da ſeine Gattin an einer ſchweren, 
geiſtigen Erkrankung litt. Vor einigen Jahren nahm ihre 
Krankheit Kim Fortſchritte, daß Baremba ſich veranıı 
jab, ſeine Frau in die Irrenanſtalt einzulieſern, 


Die Dalmatinerin organ. 
Außer der ülteſten Tochter Eltſabeth hatte Jarew ha 
nach zwel Kinder, den Lajährigen Stanislaus und die 
4 Jahre alte Helene, die von einer Pflegerin betren“ 


wurde. Die hüſbſche und ſtaktlſche Dalmatinerin, Marga, auf, 


tete Georgen, die in divfer Eigenſchaft kurz nach dor 
Geburt Heleſtens das Haus dos Ingenleurs betreten halte, 
berſtand es nach kurzer Zeit, das volle Vertrauen des 
Hausherrn zu gewinnen und zit einem vollbe rechtigten Fa⸗ 
Miltenmſtglkebe du werden. Zaremba ging mit der Pfloge⸗ 
rin ein intimes Verhältnis ein. Nachdem feine Gaktin in 
bas Irrenhaus abtransportiert werden mußte, machte Za⸗ 
remba aus ſeinen Beziehungen zu der Dalmatinerin lein 
Hehl mehr. 

Ein Jahr ſpäter erblickte ein Knabe das Licht d 
Welt, das uneheliche Kind des Ingenieurs und ſeiner 
liebten. Seither geriet Zaremba völlig unter den Ei 
der Frau Weorgon, welche die Hörtglit des Manne 
geſchickter Weiſe zur Feſtigung ihrer Stellung im Haufe, 
und insbeſondere den Kindern gegenüber auszunutzen 
verſtand. 


Die Nivalln. 


Das Verhältnis zwiſchen der Pflegerin und der älte⸗ 
ſten Tochter Jarembas war vom erſten Tage an ſehr ge⸗ 
spannt. Eliſabeth hing ſehr an ihrer armen krauken 
Mutter und fühlte ſich unglücklich, als die letzte Hoffnung 
auf deren Geneſung aufgegeben werden mußte. Mit dem 
ganzen Stolz ihter Mädchenſerle bäumte ſle ſich gegen bie 
Rolle auf, die Frau Georgon, die Pflegerin, in ihrem 
väterlichen Haufe zu ſpielen begaun, ſowie gegen die Art 
und Weiſe, in der die Dalmätinerin ihre intimen Bee 
iehungen zu dem Hausherrn offen und ungeniert an den 
Lag legte. Als Frau Georgon ihren Jungen gebar, den 


Zaremba ſein jüngstes und allerbeſtes Rind zu nennen 


Das heraus- | werden konnte, 


Seine Verhaftung war von den Behbrden 
mit der Notwendigkeit begründet worden, daß die Zeugen. 
des furchtbaren Familjendramas von jeder Beeinffiſßung 
freigehalten werden müßten. 

Frau Georgon beftritt energiſch ihre Schuld und Hee 
hauptete, an dem Verbrechen völlig unbeteiligt gu 
Durch einige wichtige Indizien war fte aber ſchwer be 
Obwohl ſie auf die Fragen des Unterſuchungsrichters gee 
schickte und ofſenſichtlich gut vorbereitete Antworten gab, 
war fie nicht imſtande, manche Verdachtsmomente anfs 
zuklären 

Nachdem die Morbtat vun Stanislaus, dem junge ren, 
Bruder der Ermordeten, entdeckt wurde, fiel es allgemein 
daß Frau Georgon trop der vorgerückten Stunde 
nicht in ihrem Zimmer anweſend war und nirgends in der 
Billa gefunden werden konnte. Sie erſchlen ch nach einer 
halben Stunde. Es ijk ferner feſtgeſtellt worden, daß der 
große Schäſerhund in der Morditacht durch Belmiſchung. 
eines Rauſchgiftmittels in jetite Koſt betäubt, wurde. Dis 
Vermutung (egt nahe daß die narkotiſch wirtkendefFütterung 
deim Hunde von Frau Georgon zugeführt worden wage, 
Das kluge Tier hätte nie aus fremder Hand gefreſſen. 

Die Hände der Dalmatknerln wieſen Schnittwungen 
auf. Sie erklärt deren Urſprung damit, daß fe ſich wäh⸗ 
rend des Alarms die Hände an einer geridlageren Folie 
ſterſcheibe verletzt hätte. Die Zeugenvernehmuͤng brachle 
als wichtigſtes Ergebnis, daß fih Schriftſtücke im Beſſhe 
des ermordeten Mädchens befunden haben, aus denen her⸗ 
vorging, daß die Dalmatinerin ihrem alten Freund und 
Vater ihres Kindes, dem Ingenieur Zaremba, untreu war. 

Dieſe Korreſpondenz, die Eltſabeth angeblich aus der 
Schublade der Frau Ceorgon entwendet hatte, wollte fie 
dem Vater zeigen, um auf dieje Weiſe die verhaßte Frau 
loszuwerden. Als bie Dalmatinerln das Verfejtsinden der 
Briefe bemerkte, entſchloß fie ſich, das Mädchen e 
umzubringen und die kompromittierenden Schriftftüde zu 
vernichten. So lautet die letzte Verſton der Unterſuchungs⸗ 
behörden in bezug auf den letzten Anlaß zu der ſchrecklichen 
Tat. 


In Erwartung des Todesurteils. 
Nach dem letzten Verhör fragle Frau Georgon den 
Unterſuchungsrichter, ob te mit Tobesſtrafe rechnen milffe, 
Auf feine bejahende Antwort warf die Dalmatinerin ein: 


pflegte, verwandelte ſich di 


aus dem Haufe gu entfernen. 


verborgene Abneigung Elia 
beihs gegenüber der Pflegerin in ein offenes Haßgeſühl. 
Wiederholt forderte fir ihren Vater auf, die Dalmakinerin 
Ste beſtand um fo entſchte⸗ 


„Ich woll, wann es fo weit kommen ſollte, erſchoſſen, aber 
niet gehüngt werden. Dies ijt mein logter Wille“. 
Frau Georgon ijt 30 Jahre alt. Sie wurde in Dal⸗ 
matter geboren und war mit dem öſterreichiſchen Marine⸗ 
leulnank Georgon verheiratet, Nachdem ihr Mann fie vere 


dener, als fie glaubte, daß die unheilvolle Wendung, die 
die Krankheit ihrer Mutter genommen hatte, hauptſächlih 
durch das ſeeliſche Leiden vekürſacht wurde, das die arm 


laſſen hatte und nach Amerila ausgewandert war, krat fie 
die Stellung im Haufe Zarembas an, 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur dle preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Das Städtiſche Komitee zur Hilſeleiſtung an bie 
Allerürmſten 
gibt hiermit öffentlich bekannt, daß die am 3. April d. J. 
auf den Straßen und in Lokalen durchgeführte 5. Ran 
ſammlung eiſen Reingewinn von 6812 Zloty 90 Groſchen 
ergeben hat, Das Komitee dankt allen denen, die zu dieſem 
guten Ergebnis der Sammlung beigetragen, aufs erzähle 
im Namen der Bedachten, 
Der Vorsitzende der Sammlerkommiſſton 
Dr. A. Grohmann. 
Der Vorfipende des Komeet 
K. Podobienſki, Staroft, 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Geſangübung im Chriſtlichen Commisvetein z. g. U. 
in Lodz. Dente, pfnktlich um 11 Uhr vormfſttags, und in 
den nächſten Tagen finden im Verein die Geſangübungen 
des uns von Paſtor Ph. Kreutz gedichteten Jubiläums⸗ 
liedes fait. Alle ſtimmbegabten Mitglieder werden herzl. 
gebeten, an den Uebungen teilzunehmen. 

Verein Deutſchſprechender Rathollten. Heute, nae 
mittags 9.30 Uhr, Monatsverſammlung im Saale des Ker⸗ 
chengefangvereins „Gloria“, Mlodowa 4. Im Programm 

liche Auſprache des Herrn Pfarrers B. Rygielſti, Vor⸗ 
ern Direktors Oskar Klikar, Chöre des Gejang- 


ſtalt, Pulnoena 42, 


vereins „Gloria“, muſtkaliſche und dellamatoriſche Dure 
bietungen. Alle deutſchen Katholiken find herzlichſt einge⸗ 
laden. Eintritt 50 Gr. — Montag, den 25, April, Damen⸗ 
ausflug nach Pablanſee. Treffpunkt: Halteſtelle der Par 
bianieev Elektriſchen, Abfahrt 2 Uhr nachmittags. — Frei⸗ 
tag, den 29, d. Mis, abends 8 Uhr: Uebung für den Ge 
meindegeſang, Gluwnaſtraße 18. 

eneralverſammlung des Vereins für das Haus det 
Barmherzigkeit zu Lodz. Rektor Paſtor Löffler ſchreibt 
uns: Auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil dieſes 
Blattes verweiſend, erlaube ic mir nochmals die geehrten 
Herren Mitglieder des Vereins für das Haus der Barmher⸗ 


zigleit auf Die am 20. April, um Yab Uhr bezw. um 440 


Uhr nachmittags in unſerer evangellſchen Diakoniſſenan⸗ 
ſtattfindenden Generalverſammlung 
freundlichſt hinzuweiſen. 


EOL 


K K 0 miasta LODZI 
N. G. GládtIfdhe Ipartape 
Narutowieza W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu b % pro Jahr — auf jeberzeiriget Verlangen, 
zu 9 % „ E bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von Ol und 4-8, Sonnabends von Dt, 
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arantiert zu Konkurrenzpreisen, H H Teleph, 

n ur bei der Firma F. Nasielski, 2 RZGOWSER 2, 143-08 
zu den allergünstigsten Bedingungen kaufen, 

Achtung! Eine grosse Auswahl von Metallbetten u, Tapezierwaren auf Lagen 


Beamten! Arbeiter! 


Denken Sie daran, daß Sie 


ÖBEL 


Corso 


Zielona 2/4 


| Odeon Przejazd 2 
Wodewil atswna1 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Oswyiatowe 


Wodny Rynek 


Capitol | 


= 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Der große Tonfilm 
der Fox-Film-Geſellſchaft 


„Die vier Teufel“ 


Janet Gaynor 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Bente und folgende Tage 


Das hervorragende Tonfilme 
meilterwer, das in ber ganzen 
Weit mit Entzücken und Ent- 
huſiasmus aufgenommen wird. 


Der Kongreß 
tanzt 


Konkurrenzloſes Programm! 


- 8 u 
„RioRita 


Wunderbarer Liebesfilm. 


Die erfte 100 progentige poln. 
muſikaliſche Tonſilm⸗ Komödie 


UE ANI, ULANI, | 
CHLOPCY 


Jür Erwachſene: 


Das Weib ohne 
Herz 


In den Hauptrollen: ie 


BEBE DANIELS . 
In den 5 ee Ewelin HOLT Mary Duncan HALOMANI b 
H und m 
511 00 KA Wü ange Melodien und Farrel Mee Donald ADOLF DYMSZA 


Lil DAGOVER 


Beginn der Vorſtellungen: 
480 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


Mächſtes Programm 
KEN MAYNARD 


Sit die Jugend: 
Der Kulturfiim 


Begiun der Vorftellungen : 
wochentags Uhr, Sonnabends 
2 Uhr, Sonne und Felertags 


WALTER 


und 


KAZ. KURKOWSKI 


im Film 
„Letzte 2 Minuten“ 


„Nango“ 


12 Uhr. ZULA POGORZELSKA 


D 
Gitdengefangvereln der 
At. Teinitatio - Gemeinde 
zu Lodz. 


Den Herren Mitglie⸗ 
dern bringen wir hier⸗ 
mit die traurige Botſchaft, 
daß uns wiederum eines 
unſerer langjährigen Mit⸗ 
glieder, Herr 


Adolf Krieger 


durch den Tod entriſſen wurde. In dem Ver⸗ 
ſtorbenen verlieren wir ein treues und ver⸗ 
dienſtvolles Mitglied, deſſen Andenken wir 
ſtets hoch in Ehren halten werden. 
Der Vorſtand. 

P.S, Die Herren Mitglieder, akt. und pair, 
werden hierdurch erſucht, an der heute, pünkt⸗ 
lich 4 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Sien⸗ 
kiewicza Nr. 89 aus, auf dem alten evangeli⸗ 
ſchen Friedhof ſtattfindenden Beerdigung zahl⸗ 
reich teilzunehmen. 


Pribatgrundſtück 


80 Morgen, faſt durchweg kleefähiger Boden, Gebäude 
maſſto, an evang. Deutſchen zu verkaufen. Bedingung: 
kapitalskräftig. Kreis Soldau (Dzialdowo), Pomorze. 
Offerten unter „Grundſtſick“ an die Exped. ds. Blattes 


Achtung! 
au 0 


Haben Sie 
ſchon 
Kinder⸗ 
Wäſche 


7 Halbſchuhe von Zl. 8.78 
Zu haben bet 


J.FRIMER Petrikauer75 


Filiale: Petrikauer 112 


Spezielle Ableitung 
fü Kind erſchuhe 


Schuhe von 31 8.78 


Das Merkblatt für 
Gartenfreunde 
Die zuverläſſigen, praktiſchen Ueberſichten 
für die Arbeitsteilung im Garten. 
Garten⸗Jahresplan und 
Immerwährender Garten⸗Kalender 
je Zl. 1.25 
zu haben im 
Buch⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109. 
oog οοο οοοο οοοο ο ο ο e 


Lodz, Pefrikauer Strasse 84, Telefon 121-67 


empfiehlt: 


Bielitzer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 


speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 

der Firma Karl Jankowsky ® Sohn, 

Bielitz, sowie Leonhardtsche, englische 
und Tomaschower Stoffe. 


Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 
Preise esriklassig in Qualität und Farbenechtheit. 


Einrihtung und Führung bon Hnndelsbühern, 
Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korre⸗ 
ſpondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, 
Vervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Buchhal⸗ 
tungsbûro des Theiſtlichen Commisverelnus g. U. in 
Voda, Al. Kostusski 21, Tel. 13200, Das Büro tit täglich 
von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗Feber⸗ 
wagen, mamathen 
Metall aner den. 
beitſtellen n 
erhältlich im Fabelt⸗Vager 


„DOBROPOL gets. Biotetotita 73 
Tel, 158:61, im Hofe. 
... SI ERENGERTZETTEREN 
Hellanſtalt der Epezialürzte, Nöntgeninftitut 
und zahnürziliches Kabinett 
Igierſta 17 — 301. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Viſiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 


Dr. med. H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Tglerska 15 Tel. 113-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotwſia 3.1743 
Künftliche Sübue. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreiſe. 


Strict maſchine 


40. Tel. 100 cm. breit zu 
kaufen geſucht. Offerten 
an die Exp. 


ſtrick maſchinen 


Nr. 7, 8, 9, 10 zu verkau⸗ 
fen. Petritauer 44, „Elita“ 


Lehrmädchen 


können ſich melden in der 
Damenſchneiderel Puſta⸗ 
ſtraße 18, Front, 3. Etage, 
Wohnung 11. 


Ein halbes 


Holzhaus 


beſtehend aus 2 mal Zim⸗ 
mer und Küche in Kun 
ſtantynow zu verkaufen. 
T. Milte, Konſtantynow, 
Kopernika 21, 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Auı 
Sabtsans 
bekommen Ste in ſolnſter 
und ſoltbeſter Angführung 
Tobezlerer . Weiß 
Sientiewisse 18 


Stout, im Ladon. 


Doktar 


H. WOLKOWYSIG 


Cegielniana Me 4 


Telephon 216.90 


Haut⸗ Harn ⸗ u. veneriſche Krantheſten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uit 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Dr. med. 0. WINTER 


Innere: und Nerbenicaniheiten ijt umgezogen 


Betritaner Straße 101 „ Zelephon Ar, 141-31 


empfängt non 5-0 Uhr nachm. 


Dr Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 166:95, 


= 85 hst, 12, 
Zurückgekehrt. 0 und 3 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haute u. Geſchlochtstranthelten 
Nawrotitraße 2, Tel, 179-89 


Empf, bis 10 Uhr früh u. 4-8 oben Sonntag v. 12—2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskranthte⸗ 


Andrzeia 5, Jelephon 159240 


Empfängt von Dll und 5—0 Uhr abends 


Sonne u. Feiertags vun Dl Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
Dozent 


Dr. med. Adolf Falkowski 


Direliar dur Heilanialt „Aodsanntw!a” 
Nerven: und pfuchſſche Arantheiten 
Empfängt Piotrkowſka 04, W. A, Montags, Mittwochs 
Freitags von 4— 0 Uhr. 


Benerologijde HE a 
Heiianftalt ren 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
92 Uhr nachmittags. — Konſuſlation 3 lei. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Asew‘% 
8,15 Uhr „Dybuk“ 

Kammer-Theater: Heute 5 Uhr „Die Sors 
gen des Bourrachon'; 9 Uhr „Beinah' eine 
Brautnacht“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18, Heute 
4 und 8,15 Uhr „Morgen schönes Wetter“ 

Capitol: Der Kongreß tanzt 

Casino: Der Schrecken von Paris 

Corso: Rio Rita 

Grand-Kino: Schanghai-Expreß 

Luna: Engel der Hölle 

Odeon u. Wodewil: Utani, Ulani, chlopcv 
malowani 

Przeawiosnie: Afrika spricht 

Rakieta: Die vier Teufel 

Splendid: Buster an der Front 
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Für den Frühling! 


Waren mit der Marke 


Panama 


Crepe Mongole 
Jersey 


Mouseline de Laine 


Tricot 
Shetland 
moderner Stoff 


Sahnen über Berlin. 


Berlin, 23. April. Der Wahllampf, der min 
ſchon länger als ſieben Wochen andauert, hat jetzt zu einem 
regelrechten Fahnenkrieg geführt, Faſt alle Häuſer Ber⸗ 
Uins, mit Ausnahme der öffentlichen Gebäude und der gro⸗ 
ßen Geſchäftshänſer, find beflaggt. Auf Anordnung des 
Propagandaleiters der Natoinalſozialiſten haben die An⸗ 
hänger Hitlers aus ihren Fenſtern Hakenkreuzfahnen ge⸗ 
hängt. Wenige Stunden jpäter ſchmückten auch die Anhäne 
ger der andern Parteien ihre Fenſter mit Fahnen. In 
den Nachmittagsſtunden gab es bereſts viele Straßenzüge, 
in denen laum noch ein Haus ohne Fahnen war, 

In den Arbeitervierkeln weht die role Fahne der So⸗ 
zialdemokraten, die Sowjetſahne und das Reſchsbanner, in 
den hauptſächlich von Kleinrentnern, Kleingewerbetreibeu⸗ 
den und arbeitsloſen Angeſtellten bewohnten Straßen über⸗ 
wiegt die Hakenkreuzfahne. Die Deutſchnationalen, Stable 
helmer, viele ehemalige Offiziere und Beamte haben aus 
den Fenſtern ihrer Wohnungen die alte ſchwarzweißrote 
Fahne oder die ſchwarzweiße Preußenfahne ausgehängt. 


Sie find immer hoffnungsvoll. 


Genf, 23. April. Die internationale Vereinigung 
der beim Völkerbund akkreditierten Journaliſten hatte heute 
die Delegierten der Abrüſtungskonferenz zu einem Früh⸗ 
ſtüück geladen. 

Der engliſche Minſſterpräſſdent Macdonald wid⸗ 
mete Briand einen een Nachruf und unter⸗ 
ſtrich, a es die Aufgabe der Abrüſtungskonferenz fet, zu 
einer tatſächlichen Herabſetzung der Rüſtüngen zu gelangen, 
weil nur durch Abrüſtung Sicherheit geſchaffen werde, 
Großer Aufmerkſamleit begegnete die Ankündigung Mac⸗ 
donalds, er gehe zur Lauſanner Konferenz in der feiten Er⸗ 
wartung, daß dort reiner Tiſch mit den Nachkriegsproble⸗ 
men, die noch nicht gelöst werden konnten, gemacht werde 
und daß insbeſondere die unerfreuliche finanzielle Herr 
ſchaft des Krieges endgültig liguidiert werde. 

Der italſeniſche Außenminiſter Grandi hob hervor, 
daß das Abrüchungsproblem zu kompliziert jet, um zu er⸗ 
warten, daß es schnell und mit einem Schlage gelöſt werde. 

Der del Vertreter Botſchafter Nabolny ſchloß 
ſich den Ausführungen Maedonalds und Grandis an und 
ſprach ſich im Intereſſe der Konferenz für eine enge Bus 
ſammenarbeſt zwiſchen den Delegierten und der Preſſe aus, 

Der amerflaniſche Sinntslkteetär Stimſon, Tarbieu 
und Reichskanzler Dr. Brüning, die verhindert waren, an 
der Veranſtaltung leilzunehmen, [efen durch ihre Bertrer 
ter der Verſammlung ihre Grüße überbringen. 


150 indiſche Kongreßfübrer verhaftet. 


London, 28, April. Die bisherige Präftbentin des 
allindiſchen Kongreſſes Frau Maid wurde am Sonnabend 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der neugewählte 
Präſident Pandit Malaviya würde am gleichen Tage 
außerhalb Delhis verhaftet, wo er an der von der Megie» 
rung verbotenen 80 ene teilnehmen wollte, 
Insgeſamt find. bisher 150 Kongreßführer verhaftet wor⸗ 
den. Die Regierung glaubt damit alle Verſuche vereſlelt 
ai 17 eine geheime Kongreßſitzung in Delht zu veran⸗ 
talten, 


— 


Aufſtändiſche töten 30 Negierungs ſoldaten 
in Nicaragua. 


Neuyork, 29. April. In Nicaragua überfielen 
Auſſtändiſche einen militärischen Proviantzug. Ein Offi⸗ 
gier und 30 Mann der Begleſttruppen würden in dem 
1 8 0 zwiſchen den Soldaten und den Aufftändifchen ges 

et, 


Neues Erdbeben in Argentinien, 


Mendoza, das von den letzten Vulkanausbrllchen bee 
ſonders ſtark betroffen wurde, wurde von einem neuen 
Erdbeben heimgeſucht, das zwei Minuten lang dauerte iind 
die Bevöllerung in Schrecken 0 Aue Menſchen 
ſtürzten auf die Straßen, da fie eine Kataſtrophe beſtrch⸗ 
teten. Am Horizont zeugten rote Flammenzingen von 
einem nenen Vulkanausbruch. 


Wolle: 


Afghalaine — Frisette 
moderne Wolle für Kleider 


| für Mäntel und Kostüme 


Kobzer Bortbjertung — Sonntag, ben A. April 195», 


Die Pflicht der eleganten Dame ift es, ſich mit 
den letzten Keuhelten bekannt zu machen. 


Geide: 


Für den Frühling! 


Widzewer Waren: 


für Kleider, Blusen, 


Crepe Lyon Ausihliehliher 

Crepe Extra e Si Verkauf bon 

Crepe Mongole N 

5 „ . Bead, Sekunda 
rope Meteor anetta 

rene Marocain Baltyk und Reiter der 


Petite Reine 
Toile de soie 
Fulare (gemustert) 
Etamin (gemustert) 


Moderne Farben: 


bleu royal, empire, bleu nuit, mode 


Alle anderen Abteilungen find reich 
mit Waren verſehen 


Aus Welt und Leben. 


8u Ehren Shaleſpeares. 

London, 23. April. Der Prinz von Wales nahm 
am 23. April am 368. Geburtstage Shaleſpegres die feler⸗ 
liche Einweihung des Shakeſpeare⸗Gedächnistheaters in 
Stratford on Avin vor. Das aus Mitteln öffentlichen 
Sammlungen in allen Ländern der Welt gebaute moderne 
Theater erſetzt ein vor 6 Jahren durch einen Brand ger 
ſtörtes älteres Schauſpielhaus. 

Zu der feierlichen Eröffnung des Shaleſpeare-Gedächt 
nistheaters hatten fid faſt alle in London aktreditierte 
diplomatiſchen Vertreter eingefunden, die perſönlich 
Flagge ihrer Heimatſtaaten entfalteten, die an 70 Majtın 
gehißt wurden. 

Die engliſche Preſſe drückt in ihren Kommentaren zu 
dem großen Exeignis die Hoffnung aus, daß Stratford on 
Avin ein zweites Bayreuth werden möge. 

Großſeuer in Neuyork. 


Im Often Neuporks brach in der Nacht zum Sonne 
abend ein Brand aus, der ſich raſch zu einem Großfeuer 


— — 


Prosna in Farben 
Popeline in Farben 
Popeline in Mustern | 
Schürzenstoffe 


herausfiel und mit dem Kopf auf e 


Widzewer Erzeugniſſe. 


7 „WIDZEWSKA_ MANUFAKTURA S.A. 


ÖKIEINSKA 5%. 


enntwickelte. Das Feuer nahm bald einen fo großen Um⸗ 
jang an, daß trotz der Bemühungen mehrerer Feuerwehren 
2 Fabriken und 3 Wohnhäuſer vollkommen vernichtet wur⸗ 
den. 120 Samtlien find obdachlos geworden. Eine große 


gal! Menſchen erlitt Brandwunden. Allein 10 Feuer 
wehren mußten mit erheblichen Verletzungen ins Kranken 
haus gebracht werben, 


Letzte Nachrichten. 


Schleſiſcher Sicherheitschef tödlich verunglüttt. Ach 
der Chauſſee Kattowih— Königshütte verunglückte geftern 
beim Ausweichen eines Autos der Chef des Sicherhelts⸗ 
weſens der ſchleſtſchen Wojewodſchaft Podgorſti 
ſeinem Motorrad, Podgorfli, der aus dem Molo 
St 
erlitt Schädelbruch und verſtarb auf der Stelle. 

Langjährige Geſängnisſtraſen für Kommuniſten wegen 
politiſchen Mordes. In Lemberg fällte geſtern daß 
Geſchworenengericht das Urteil gegen 14 Kommuniſten, ae 
angeklagt waren, im Juli v. J. das Mitglied des kommur 
niſtiſchen Jugendverbandes Woltenhaut, der der Verbim 
dung mit der Polizei verdächtigt wurde, ermordet zu haben. 
9 Angeklagte wurden zu Gefängnis von 1 bis 4 Jahren 
verurteilt, die anderen 5 Angeklagten wurden frei. 
geſprochen. 


zi d 
u aufſchrug, 


REENDER EER EN EEE EEE ELTERN TOILETTE e 


Nadio⸗Stimme. 


Sonntag, den 24. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). l 8 

12.15 Morgenkonzert, 15 Mufif, 15.15 Soldatenſendung, 

1 ſtinderſtunde, 16,20 Schallplatten „16.40 Frauen⸗ 

ſchriften, 16.55 Schallplatten, 17.30 Nützliches und 
Vingerehmes, 17.45 Nachmittagskonzert, 19 Verſchiede⸗ 
nes „10.20 Sport, 19,30 Filmſchau, 19.45 Hörſpiel, 20.15 
Abendkongert, 21.55 Literariſche Viertelſtunde, 22.10 Kla⸗ 
vierrozital, 22.40 Nachrichten, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 418 M.) 
1150 Vage aan 12.20 0 14.15 Elternſtunde, 
15.15 Spaniſches Klederſpiel, 16.10 Unterhaltungsmuſit, 
18 en 22.20 Unterhaltungsmuſik. 

Ma aufen (938,5 195 1635 M.). 

1,30 Bach⸗Kanfate, 12.20 und 16.10 Konzert, 
Junge Generation ſpricht. 

Langenberg (685 195, 472,4 M.). 


Kurzweil, 18.50 Sport. 

Wilen 66317 75 
11,80 Bach⸗ Kantate, 12.40 Schrammel muſik, 18,30 Chor⸗ 
lonzert, 15,30 Gitarrenmusik, 16.20 Unterhaltungskon⸗ 
dert, 17.50 Fußball: Deſterreſch — Ungarn, 20 Volte⸗ 
fümliches Konzert, 22,16 Konzert. 

Prag (617 183, 487 M.). 
1305 Jagzmuſit, 16 Konzert, 17.45 Schallplatten, 18 
Deutſche Sendung, 19 Schauſpiel, 10.80 Operette. 


Montag, den 25. April. 


17,50 


Polen. 
Lodz (285,8 m.) N \ 

12.10 Schallplatten, 13,26 und 15 Mafuriſtenvortrag, 
16.10 Schallplatten, 16.20 Franzöſiſch, 16.40 Schallplal⸗ 
ten, 12.20 Vortrag, 17,95 Leſchte Mut, 18.50 Veris 
denes, 19.80 1 0 20 Muſtk⸗Feuflleton, Sie 
diſche Muſtk, 2145 Vortrag über Stenographie, 22 Dre 
cheſter⸗Konkurs. 

Ausland. 


Berlin (716 195, 418 N.). 
11.35 Konzert, 14 Aus alten Opern, 15,20 Rlaviermufit, 
17 Sieber, 18.35 Gefpräche mit Wertleuten, 10.45 155 
ſpiel, 21.80 Sinfonietongert. 

Rönigsmufterhaufen (983,5 155 1635 M.). 
12.00 1 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 20 
Bunter Abend, 32.35 Ua 

Langenberg (635 (ps, 472,4 
12 Unterhaltungsfongert, 18 Konzert, 15.50 Kinderſtundc, 
17 Konzert, 18,15 Franenſtunde, 18.35 Elternſtunk 
Abendmuſtk, 20.45 Der Raub der Sabinerinnen, 
Nachtmuſik. 


Wien (581 153, 517 wl), 
11.30 Konzert, 15.30 Jugendſtunde, 17 Konzert, 19.45 
Wagner⸗Konzert, 2 Sinfonje⸗Konzert, 22.35 Tang 
muſit. 
Prag (617 155, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15.30 Klavierkonzert, 
16.10 Konzert, 17.10 Ruſſiſch, 18.25 Dentſche Sendung, 
19.20 Kabarett, 21 Lieber. 


Der 1. Mai im Wiener Radio. 
G. J.) Der Wiener Sender (Welle 517 M., sl 
KO.) wird am 1. Mai dem Weltfeiertag der Arbeit gee 
widmet ſein. Das Programm lautet: 


D. 


9.25 Blick vom Turm leine kurze Reportage vom 
Aufmarſch), Feſtfanfare⸗Weckruf von Pau! 
Joſef Frankl 

9.40 Arbeit und Lebensfreude im Lied, Vorträge 
der Arbeiterlinderſingſchule Wien XIV unten 
Leitung von Viktor Korda 

10,05 Karl Weigl, Präsident der Wiener Arbeiter- 
klammer: Die internationale ber Arbeit 

10,35 Sinfoniekonzerk unter Leitung von Anton 
Webern 

1140 Tänze aus Oeſterreich, Konzert unter Leitung 
von Erwin Leuchter 

13.10 Volkslieder 

15.05 Dokumente der Zeit: Karl Kautſty, Krieg und 
Demokratie, Okto Bauer, Ratiotalſterung— 
Fehlrationaliſierung; Leonhard Fraul, Diet 
bon drei Millionen. Hierüber jprichts Kue 
Ernſt Newole, Klagenfurt 

16,80 arl Kautſty spricht: Die Matfeiern 

18.30 Lied der Freiheit, Geſang und Rezitatton 

19.40 Das Leben ven Fiſcher, eine Hiſtorie in 


5 Alten von Heinz Graumann. 
Am Vorabend, den 30. April, ſpricht Univerſitz 
feffor Siegfried Marck (Breslau) tiber: Siltenge 
Gemeinſchaft. 


Vörſennotſerungen. 
Geld. | onbon 0 „ 33 44 
Donar u. Sl. . „ 86 Pers: 40 
Grag 366 
Schecks. he; 178.15 
Perla. 29 Wen Hass 
Ban ale. 174,85 Btalien 48.15 


Verlagagefelfchaft „Volkspreſſe“ m. b. S. 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher 
Emil Zerbe. — Druck: «Prosa» Uu 


vtlich für den 
riftleiter: Dipl.-Ing 
A 
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in grosser Auswahl 


j Auf Abzahlun VCC S: Szafirsztajn 


am billigsten und zu den günstigsten Bedingungen 


empfiehlt 


Tonfilm⸗Kino 


J Bajjepartouts, Vergünſtigungskarten 
* und Breibilletts ungültig. 


Heute und folgende Tage! 


der müchtigſte Weltitm, der ole Kämpfe Zweler Mächte — England und Deutfihland — 
während deo großen Kriogeo Muftiert. 


Engel der Bölle 


NOWOMIEJSKA 19, 1. Stock, Front 


Tel. 118-94, 


Ben Lyon © 


jean Harlow belänftigt 
Ja bie Blondine, f 


In den Hauptrollen; 


Jean Harlow > James Has 
Dieſes epochemachende Werk rührt zutiefit und bleibt lange in 
Erinnerung Es feſſelt und berauscht durch ii iſche Tiefe, betäubt 
durch die Wiedergabe der Grausamkeit des Krieges, lockt durch 
Farben in den Liebeseplſoden, in denen die keiegerſſchen „Engel 
der Hölle“ durch weiße Arme des keinen „Teufelchens der Salons“ 

und wehrlos gemacht werden. 
ellt den neuen Typ eines „Gampirs“ dar 


Beginn um 4 nachm, an Sonnabenden u. Sonntagen um 12 mittags 


1 


Jean 


Sonfilm » Theater 
j geromſtiego 74/76 


Tramzufahrt: Nrn. 
5, 0, 8 9, 16. 


Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen um 5 Uhrz 
Sonne u. Feiertags 
1 Bub, d. letzten Vor⸗ 
| ftellung um 9 Uhr 


Die letzten 2 Tage! der Zum 


der ſich im Nu die Welt erobert hat. Ein Meiſterwerk 
der modernen Filmtechnit, ein Lehrfilm ohnegleichen; 


„Afrika ſpricht“ 


Im Beiprogramm: Filmaktuglitäten ſowte die humorvolle Komödie „Cohn und Kelp bei der 
Feuerwehr“. — Nächſtes Programm:; „Der Sturm“ mit Lupe Velez in der Hauptrolle. 


8.0,0'9'4.2.9.0,9.0'0,0,0.9.9,9.9.9.0.0.0.9.0.0.0,2.0.9.0.9.0.9,0 0.0.0 ,9.9.0.0.09.0.9.4.0,0,010'0109, 


Preiſe dev Plätze: 
1,30 Zloty, 90 Gr. und 60 Gr, 


Vergänftinungsfartei 
für alle Plätze und 
außer Sonnaben 

und Fei 


zu 75 Gr. 
age gültig. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feſertagen ungültig 


Deutſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein Fortſchritt 


Kllinſtiego 145. 


Heute, Sonntag, den 24. April, ab 4 Uhr nachmittags: 


Fünf ⸗Uhr⸗Tee 


Moderne Tanzmuſſl. 
Alle Mitglieder und Freunde ladet hierzu ein 


der Vorſtand. 


oovovorEEEELEELELELOLELEEEEELOLOLEELOELLEEELECOGOLOLELEE 


VIIIICICIOOCCHO 


1855 0 Männet⸗Geſaugverein „Contordia“ 
\) Sods. 


Am Mittwoch, den 4. Mai ds. J., findet im 
großen Saale des Vereinsheims, Gluwna 17, unſer 


Opernabend 


ſtatt. Mitwirkende. Gere Erich Jugel, Letozig, Konzert, und Drato- 
zienfänger. Herr Prof. A. Türner, Harmonium nnd Klavier. Herr 
Muſikdirektor Z. Ryder, Klavier. VBereinschor. Gefamtleitung Bun⸗ 
desliedermeiſter Fran Pohl. 


Die Programmfolge umfaßt: Chöre und Arien aus Opern von: 
2. von Beethoven, Carl Maria von Weber, Richard Wagner, daruter 


Gralserzählungen und Gralsfeier aus „Parſifal“. 
Beginn püntlich 9 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze: Zl. 2.—, JL 3.— und ZL 4.—. 


Billettvorverkauf in der Drogerie von A. Dietel, Petrikauer 
Straße 157. 2 N 5 


Verein für das Haus der Barmherzigkeit. 


Auf Grund von § 10 des Statuts für das Haus der Barmherzigkeit 


wird die diesjährige 


ordentliche 


Generalverſammlung 


der Mitglieder des Vereins für das Haus der Barmherzigkeit in der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt in Lodz, an der Puſnocnaſtraße 42, am Freitag, den 20. April l. J., 
um 4.30 Uhr nachm, ſtattfinden. Sollte fie aber wegen Nichterſcheinens der 
non dem Statut geforderten Zahl der Mitglieder zu dem genannten Termin 
nicht zuftande kommen, fo wird die Generalverſammlung, die dann unabhängig 
von der Anzahl der erſchienenen Mitglieder rechtskräftig ijt, in demſelben 
Lokal am gleichen Tage um 5.30 Uhr nachm. ſtattfinden. 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſitzenden der Generalverſammlung, 


1. 
2. Verleſung des Rechenſchafts⸗ und Kaſſenberjchtes ſowie des Berichts 
der Repſſionskommiſſton, 


„ Beſtätigung des Budgets für das Jahr 1932, 
„ Jahresbericht des Sekretärs der Verwaltung, 
„Wahl neuer der an Stelle der ½ zurücktretenden Mitglieder, 
Wahl der Revſſionskommiſſion, 
. Anträge. 


Henne 


Die Verwaltung. 


VOICICHOIEIHIIICIHHOOCHHOCOO 


„ Inländiſche Detittellen- Zentrale 


Betvitaner 66, im Hofe 


empfiehlt Eiſen⸗ und Kinderbeititellen, Kinder⸗Sportwagen, 
Geldbettitelien, Matrazen, Schlien und Kinderfahrräder 


‚| 99 


zu Sabeilspreiien. Reparaturen werden angenommen | 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


AEK AKE | 


Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigenBedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


eee 


Tel. 197-94. 


Kirchengeſangverein „Cantate“ 
Al an der St. Rohannis-Kicche zu Lodz. 


5 Heute, Sonntag, den 24. April d. J, um 
N 5 Uhr nachmittdgs, veranftalten wir im 
Saale des Männergeſangvereins „Eine 
tracht“, Senatorffa 7, unter Mitwirkung 
des K. G. Chores der St. Trinitatis⸗Kirche, einen 


mengen Fͤlllllen⸗Rbend 


muſfftaliſchen 


zugunſten des Greiſenheimes an der St, Johannis ⸗ 
Gemeinde. Im Programm ſind vorgeſehen Maſſen⸗ 
höre beider Vereine ſowie Muſtk, Geſäng, Solis und 
Aufführung eines Volksſtückes. U. a. werden auch die 
Ungariſchen Steppenbilder mit Orcheſter und Klavier⸗ 
begleitung zu Gehör gebracht, wozu alle Mitglieder 
und Angehörige ſowie befreundete Vereine und Gön⸗ 
ner des Vereins lierzlichſt einladet die Verwaltung. 


Aichengefongbereln 
6t. Ainltatisgemelnde 


Den Herren Mitglie- 
dern wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, daß am 
Montag. den 25, April 
dieſes Jahres, pünktlich 9 abends, eine 


Nonatsſitzung 


mit Ballotage 
stattfindet. Da auf der Tagesordnung ſehr 


wichtige Fragen ſtehen, 65 zahlreſches und 
pünktliches Erſcheinen der Herren Mitglieder 


erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Unſer Roman 


Die Schuld der Suſanne Marijti 


von M. Ankelmann, der von unſeren Leſern 
mit beſonderem Intereſſe und Gefallen geleſen 
wird, ijt ſoeben im Verlag Martin Feuchtwanger, 
Halle (Saale), in Buchform erſchienen. Das Buch 
kann in unſerer Geſchäftsſtelle beſtellt werden. 
Lodzer Volkszeitung, Petrikauer 109. 


Obſt⸗ 


„Bäumchen 


Sträucher, Roſen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien 
(Georginen) fowie Gemüſer, Blumen⸗ u. Gras- Sulmen 


empfiehlt i. 

beltenemaderzy Kotaczkowski 
Gärtnerei, Lodz, Petritauer 241, 
Areiſe wie in den Barm-Sculen 


= un 


Lod Sport- 


d Tur, 


Heute, Sonntag, den 24. ö. M., um 
4 Ahr nachmittags, veranſtalten wir 
im eigenen Zokale Zafontna 82, ein 


chauturnfeſt 


Vormittags um 9 30 Uhe Wetlkampf der 
Fugendnbteilung. 


Alle werten Mitalieder, deren Angehörigen 
Sowie Seeunde und Gönner des Dereins ladet 
hierzu höflichſt ein der vorſtand. 


Jultermittel⸗, Blumen: u. Gemüle⸗ 


Sämereien 


beſter Qualität in größter Auswahl, künſtlichen Dün 
ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 


die Drogen⸗ und Enmenhandlung 


B. PILC, LODZ, 


Rebmont-Plak 516, Tel, 187:00. 


Deulſcher Fullur⸗ und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Kilinpklego-Otcafe Ak. 145, 


Heute, Sonnkag: 
um 10 Uhr vormittags: 
Joriſetzung des Schachturnſers. 
um 5 Uhr nachmit aas: 
Fünf⸗llhr⸗ee. 
Morgen, Montag, 7.30 Uhr 
Gemiſchter Chor 
Mittwoch, Punkt 7 Uhr 
Fortſetzung des Vortrages 
„Die Heiniten Welten“ 
Referent: Siegmund Hayn. 
Mittwoch, 8 Uhr 
Männerchor und Vereinsabend 


! Büderel, Die noch ausftchenden Bücher ſind unbe 

dingt am kommenden Dienstag von 7 bis 8 Uhr 
abends in der Kilinſtiego 145 abzuliefern. Won der 

Ablieferung aller Bücher ijt die Durchführung der 
Reorganiſation abhängig und damit auch bie Wie⸗ 
deraufnahme der Büchernusgabe. 


